entſchieden 


Erhöhung der 


* 
Zar SAT a Nee e ” EN. 
e ee ’ 


r N 
wir! N er e 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Bredlan 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
ae 5 Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Anjertionsgebühr für ben 


Raum einer ſechstheiligen Petit-Jeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
Nr. 394. 


Mittag Ausgabe. 
* Deutſchland. 


Berlin, 23. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Ober⸗Stabsarzt 1. Male a. D. Dr. Fröling, bisher Regiments⸗Arzt des 
Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 33, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Flaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Regierungs⸗Rath 
Dirkſen zu Caſſel den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den erſten Lehrer und Dirigenten Seeliger 
am Seminar in Oels zum Seminar⸗Director ernannt und dem Bon en 
Arzte ꝛc. Dr. Schwei ert zu Breslau den Charakter als Sanitäts⸗Rath 
verliehen. f 10000 8 14 

Der bisherige Privatdocent an der Univerſität zu Königsberg und Gym: 
naſtal Oberlehrer daſelbſt Profeſſor Dr. Blaß iſt zu 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Kiel ernannt 


worden. Dem Seminar ⸗Director Seeliger iſt das Directorat am evange⸗] 


i Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Friedland verliehen worden. Der erſte 
ae = Hömiglichen und a Bibi in Breslau, Dr. Oeſter 5 
ift zum Bibliothekar derſelben ernannt worden. An dem kath. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Tuchel iſt der Lehrer und Cantor Lange zu Soldau als ordent⸗ 
licher Lehrer angeſtellt worden. . f Br 

Berlin, 23. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
begaben ſich heute früh nach dem Exerzierplatz an der Tempelhofer 
Chauſſee und wohnten daſelbſt den militäriſchen Uebungen bei. 

(Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] war heute bei der 
Beſichtigung des 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin auf dem 
Kreuzberge anweſend. — Ihre Majeftät beſichtigte die Kaiſerin Auguſta⸗ 
Stiftung und beſuchte das Auguſta⸗Hoſpital. 

Beide Kaiſerlichen Maſeſtäten nahmen, vor Allerhöchſtihrer Rückkehr 
nach Potsdam, die Olympia⸗Ausſtellung im Muſeum in Augenſchein. 

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
kam geſtern Mittag vom Neuen Palais nach Berlin, wohnte hierſelbſt 
um 2 Uhr Nachmittags dem Trauergottesdienſt am Sarge des ver⸗ 
ſtorbenen Miniſterial⸗Directors, Wirklichen Geheimen Raths v. Obſt⸗ 
felder in der St. Matthäikirche bei, beſichtigte im Muſeum die Gyps⸗ 
Abgüſſe der in Olympia ausgegrabenen Kunſtalterthümer und kehrte 
um 3 ½ Uhr wieder nach Potsdam zurück. 

Heute begab Sich Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz ſchon früh 6½ Uhr hierher, wohnte dem Exerciren auf dem 
Kreuzberge bei und beſuchte gegen 1 Uhr in der Begleitung Sr. 


Mafjeſtät des Kaiſersz und Königs das Muſeum, um daſelbſt die Ab: 
güſſe der Ausgrabungen von Olympia zu beſichtigen. 
kehrte Nachmittags wieder nach dem Neuen Palais zurück. (R.⸗Anz.) 


Höchſtderſelbe 


— Berlin, 23. Auguſt. [Die Arbeiten im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium. — Das Vereinsgeſetz. — Die 
Ruhmeshalle] Die Angaben, welche über legislatoriſche Arbeiten 
im Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten durch die 
Blätter gehen, werden von unterrichteter Seite auf Projecte zurück 
geführt, von denen ſchon ſeit zwei Jahren die Rede war, ohne daß 
man der Verwirklichung näher getreten wäre. Die Codification des 
Waſſerrechts iſt eine Aufgabe, an welcher man ſeit geraumer Zeit ar⸗ 
beitet, ſchon im vergangenen Jahre hoffte man den bezüglichen Ent: 
wurf an den Landtag gelangen zu laſſen, es fanden ſich jedoch 
Schwierigkeiten, denen man bis heute vergebens entgegen zu arbeiten 
bemüht war. Noch ungünſtiger geſtalten ſich die Ausſichten für ein 
Jagdgeſez. Es iſt bekannt, daß Meinungsdifferenzen über dieſe 
Materie zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Vorgänger des 
jetzigen Landwirthſchaftsminiſters, dem Grafen Königsmarck, den Rück⸗ 
tritt des letztern zur Folge hatten. Man glaubte allgemein, daß es 
der großen Gewandtheit, und man darf ſagen der genialen Eigenſchaft 
des Miniſters Dr. Friedenthal, mit gegebenen Größen zu rechnen und 
allen Anforderungen gerecht zu werden, leicht gelingen würde, dieſe 
Schwierigkeiten zu überwinden, bislang ifi dies indeſſen nicht der Fall 
geweſen. Eine Reihe von Vorſchlägen iſt gemacht, Sachverſtändige 
ſind gehört, Gutachten abgeſtattet worden, indeſſen die aufgetauchten 
Schwierigkeiten hielten gleichen Schritt mit den gemachten Anſtrengun⸗ 
gen und zur Zeit wäre, nach unſeren Informationen noch gar nicht 
abzuſehen, wann die Arbeiten weit genug gefördert ſein möchten, um nur 
an das Staatsminiſterium zu gelangen. Beſtätigt werden die Angaben 
bezüglich einer beabſichtigten Vorlage über die ländlichen Arbeiterverhält⸗ 
niſſe, doch iſt auch hier noch fraglich, ob die Vorarbeiten nicht der Reichs- 
geſetzgebung über die Lage der Arbeiter im Allgemeinen zu Gute kom⸗ 
men ſollen. Bei den hierauf bezüglichen Vorſchlägen wird auch das 
preuß. Handelsminiſterium betheiligt ſein. Seit dem Scheitern der 
Vorlage über Einſetzung gewerblicher Schiedsgerichte und Beſtrafung 
des Contractbruches arbeitet man im Handelsminiſterium, wie bekannt, 
an neuen Vorſchlägen in der gedachten Richtung und es ſcheint, daß 
man nach wie vor die Arbeiterfrage infihrer Totalität wird legislatoriſch 
regeln wollen, ohne bezüglich der ländlichen Arbeiter vorzugreifen. — 
Zu den Wahlmandvern gehören unſtreitig jezt ab und zu auf: 
tretende Angaben über beabſichtigte Umgeſtaltungen des Vereinsweſens 
in reactionärem Sinne und dergl. mehr, wobei man auf die Hilfe 
der zu erhoffenden ſtarken conſervativen Parteien rechnen ſoll. Es 
wird uns von unterrichteter Seite verfichert, daß an irgend welche Ab: 
änderung des Vereinsgeſetzes nicht gedacht wird. Bezüglich „der ſtarken 
conſervativen“ Partei ſcheint man ſich übrigens keinen großen Illuſionen 
hinzugeben, zumal da hier nicht unbekannt iſt, daß in Mittel⸗ und 
Süddeutſchland die Programm ⸗Agitation der „Deutſch⸗Conſervativen“ 
doch Fiasco gemacht hat, während ihr in Nord⸗Deutſchland ja 

hen; eine ſehr laue Aufnahme zu Theil geworden iſt. — Ebenſo 
gehort die Nachricht von der Wiedervorlegung des Entwurfes über 
Umwandelung des Berliner Zeughauſes in eine Ruhmeshalle unter 
n Koſten um 2 Millionen Mark, wie wir verbürgt mit⸗ 
zutheilen in der Lage ſind in das Gebiet der leeren Erfindungen. 


Berlin, 23. Au uſt [Die Patent⸗Enqus N rob. -C ſp.“ 
ibt: e be ⸗Enqubte.] Die „Prov. ⸗Correſp. 
ſcheibt Au de und d Wen Desen vor einem Ausſchuſſe des Bundes⸗ 


rathes für Handel und hr die Verhandlungen, welche laut Beſchluß 


R der Frage wegen einheitlicher Regelung der 
Geſetzgebung über die Er e been, ollen. FERNER 
: en folgende Sachverſtändige Einla 
erhalten: Böttcher, Regierungs Rath, Director der höheren Gewerbeſchule zu 
Rei Director zu Grafenſtaden; Dr. Brüning, 
Ta 0 eichstages, zu Höchſt a. M.; Buſch, General⸗ 
Secretär de Landes- Geweſgewerbes zu Darmſtadt; Buſſe, Mitglied der 
techniſchen Deputation für Gewer Ind Director der Königlichen Staats: 
druderei zu Berlin; e Hen Bite Commerzien⸗Rath zu Sonneberg 
in Thüringen; Haſenclever, General⸗ „ der Actien⸗Geſellſchaft Rhenania 
bei Stolberg — Aachen; Dr. Hofmann, Geheimer Regierungs⸗ 


Atſch au 
ath, Profeſſor an der Königlichen Univerſität zu Berlin; Huber, Seiden⸗ 
Profeſſor an der Königlichen 


abrikant zu Saargemünd; Dr. Karſten, 
3 Kiel z Kaſselowsty, Commiſſions⸗Rath, Bielefeld; Dr. Kloſter⸗ 


Ne r 1 
a ir EB * 
7 De 


er 


zum außerordentlichen | & 


mann, Geheimer Bergrath und Profeſſor an der Königlichen Univerſität 
u Bonn; Linde, Profeſſor an der Königlichen Polptechniſchen Hochſchule zu 
München; Lürmann, Fabrikbeſitzer und Ingenieur zu Osnabrück; Dr. Mei⸗ 
dinger, Profeſſor, Vorſtand der Großherzogl. Landesgewerbehalle zu Carlsruhe; 
Dr. Möller, Fabrikbeſitzer zu Kupferhammer bei Bielefeld; Dr. Rautert, 
Fabritbeſiter zu Mainz: Siemens, Mitglied der Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften, Fabrikbeſiher zu Berlin; Dr. Siermann, Chemiker zu 
Pommerensdorf bei Stettin; Dr. Stegmann, Director des baieriſchen Gewerbe: 
Muſeums zu Nürnberg; Dr. von Steinbeis, Präſident der Königlichen 
Centralſtelle für Gewerbe und Handel zu Stuttgart: Tritſcheller, Fabrik⸗ 
director zu Lenzkirch (Baden); Dr. Franz Wirth, Patent⸗Agent zu Frankfurt 
M.; Zimmermann, Commercien⸗Rath zu Chemnitz; Dr. J. Brinkmann, 
Secretair der Gewerbekammer zu Hamburg, und C. Langen) Fabrikbeſitzer 
u Köln. — Aus dieſem Namensverzeichniß iſt erſichtlich, daß die Sachver⸗ 
ſtändigen den verſchiedenſten, an der Patentfrage betheiligten Kreiſen ent⸗ 
nommen ſind. Faſt alle gewerbreicheren Gegenden Deutſcklands ſind darin 
vertreten, und zwar durch Männer, deren wiſſenſchaftliche Einſicht und prak⸗ 
tiſche Erfahrung keinen Zweifel laſſen, daß ſie zu einem Urtheil über den 
wichtigen Gegenſtand berufen ſind. — Der Bundesrath hat ſich bekanntlich 
über die Frage, ob der Patentſchutz überhaupt im Wege der ae ee 
gebung geordnet werden joll, bis jetzt noch nicht ſchlüſſig gemacht. Auch 
über dieſe Vorfrage ſoll zunächſt das Urtheil der betheiligten Kreiſe ſelbſt 
vernommen werden. Demgemäß iſt an die Spitze der die Sachverſtändigen 
erwartenden Erörterungen die Frage geſtellt, ob ſich überhaupt ein geſetz⸗ 
licher Schutz für Erfindungen empfiehlt. Die Freunde und die Gegner 
dieſes Schutzes werden ſomit zum Worte 1 Im Uebrigen erſtreckt 
ſich das Programm der Verhandlungen auf alle für ein Reichspatentgeſetz 
erheblichen Beziehungen. Die Gegenſtände des Patentſchutzes, Umfang, 
Dauer und Koſten des Schutzes, das Verfahren, um den Schutz zu erlangen, 
die Organifation von Patentbehörden, ſei es für das Reich im Ganzen, ſei 
es für die einzelnen Bundesſtagten, die Frage, inwieweit der geſchützte Er⸗ 
finder zu verpflichten iſt, die Benutzung ſeiner Erfindung gegen billige 
Vergütung allgemein zu geſtatten, fallen in den Kreis der bevorſtehenden 
Erörterungen. — Der Sachverſtändigen wartet daher eine umfangreiche 
Aufgabe und ihre Aeußerungen werden für die weitere Behandlung und 
endgültige Regelung der Patentfrage von hoher Wichtigkeit ſein. 

[Die am Dinstag in der Rotunde des alten Muſeums 
eröffnete Olympia-Ausſtellung!] umfaßt in Gypsabgüſſen ſämmt⸗ 
liche hervorragende Fundſtücke an plaſtiſchen Werken ſowohl wie an 
Inſchriften, insbeſondere die Giebelſkulpturen und die beiden Metopen 
des Tempels, den koloſſalen weiblichen, vorläufig als Heſtia bezeichne⸗ 
ten und den, wie es ſcheint, mit ihr zu einer Gruppe verbunden ge: 
weſenen männlichen Torſo, ſowie die Nike des Päonios, die auf ihrem, 
mit der Widmung und der Inſchriſt des Künſtlers verſehenen Poſta⸗ 
ment in der Mitte des Saales ihren Platz gefunden hat, außerdem 
aber — zu genauerer Betrachtung — noch in einem zweiten Abguß 
in bequemer Höhe aufgeſtellt worden iſt. 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 19. Auguſt. [Ende der däniſchen 
Oppoſition.] Die „Pall Mall Gazette“ hat ſich unterm 8. d. 
folgenden Brief aus Kopenhagen ſchreiben laſſen: „Aus vollſtändig zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahre ich, daß Führer der däniſchen Partei in 
Nordſchleswig ſehr mißvergnügt mit dem Auftreten des däniſchen Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen, Baron Roſenörn⸗Lehn iſt, der, wie ſie be⸗ 
haupten, die Stellung der Dänen in Nosdſchleswig noch unbefriedigen⸗ 
der macht, als fie an und für ſich ſchon iſt. Die daͤniſchen Führer 
ſind ſehr erbittert darüber, daß der Miniſter auf eine von der preu⸗ 
ßiſchen Regierung geſtellte Forderung: Diejenigen Nordſchleswiger aus⸗ 
zuliefern, welche ſich dem preußiſchen Militärdienſte durch Auswande⸗ 
rung nach Dänemark entzogen haben, eingegangen iſt, und der Haupt⸗ 
führer der Dänen in Schleswig, Herr Krüger, hat gedroht, „daß er, 
falls ein einziger Mann den Preußen ausgeliefert würde, ſeinen Sitz 
im deutſchen Reichstage aufgeben und eine Adreſſe an die Dänen in 
Nordſchleswig veröffentlichen werde, in welcher er erklären will, daß er 
es für unnütz hält, den Kampf fortzuſetzen, wenn ihm fort⸗ 
während Hinderniſſe und Schwierigkeiten von Seiten 
des däniſchen Miniſters des Aeußern in den Weg ge— 
legt würden.“ Da es bekannt iſt, daß der Kopenhagener 
Correſpondent der eitirten engliſchen Zeitung zu denjenigen ge⸗ 
hört, die ſich ein Geſchäft daraus machen, die nordſchleswig'ſche An⸗ 
gelegenheit auf der Tagesordnung der politiſchen Discuſſion zu er: 
halten und denen zu dieſem Zwecke alle erfindlichen Mittel recht ſind, 
durfte man die obige Mittheilung füglich ignoriren. Die geſtrige 
„Dannevirke“ druckt dieſelbe indeſſen ohne irgend welche Bemerkung 
ab, und hierdurch erhält ſie einigen Werth für uns, denn es wird 
dadurch ein ſchon früher eirculirendes Gerücht beſtätigt, daß die eigent⸗ 
liche Seele des nordſchleswigſchen Dänenthums des Kampfes müde iſt 
und vom Schauplatze ſeiner langjährigen agitatoriſchen Thätigkeit ab⸗ 
treten will, und zwar, was beſonders bemerfenswerih iſt, mit einer 
Aufforderung an ſeine nordſchleswigſchen Geſinnungsgenoſſen, mit 
ihm die Oppoſition gegen Deutſchland und „das Arbei- 
ten für den König von Dänemark“ aufzugeben. Wir haben 
hier alſo die competenteſte Beſtätigung für unſere kürzliche Mitthei⸗ 
lung, daß der däniſchen Agitation in Nordſchleswig der Boden unter 
den Füßen in einer Weiſe ſchwindet, daß ſelbſt die Hauptagitatoren 
bereits das Vergebliche ihrer Bemühungen einſehen. „Die Ratten ver⸗ 
laſſen das ſinkende Schiff“. Einer muß ſelbverſtändlich der Sündenbock 
fein, der das Schiff zum Sinken gebracht hat. Daß der däniſche 
Miniſter des Aeußern in dieſer Beziehung der allerunſchuldigſte, brauchen 
wir nicht erſt zu ſagen. [N. 3.) 


Köln, 22. Auguſt. [Im hieſigen Generalvicariats-Ge⸗ 
bäude] erſchien heute Morgen in Begleitung des Herrn Polizei⸗ 
Aſſeſſors Kettner der Herr Conſiſtorialrath Schuppe aus Breslau, um 
feine Thätigkeit als ſtaatlicher Verwalter des Diöceſan⸗Vermögens zu 
beginnen. Den im Gebäude anweſenden erzbiſchöflichen Diener for⸗ 
derte Herr Schuppe auf, in ſeinem Namen die Beaufſichtigung des 
Hauſes und des Mobiliars zu übernehmen. Auf die Erwiderung des 
Dieners, daß er das weder könne noch wolle, bemerkte der Commiſſar, 
dann werde ein Schutzmann als Wache ins Haus gelegt werden. 

f (Köln. V. ⸗Ztg.) 

Aachen, 20. Auguſt. [Die höhere Toͤchterſchule und die 
urſulinerinnen.] Das hieſige St. Leonards⸗Inſtitut, eine höhere 


Töchterſchule, an welcher Urſulinerinnen als Lehrerinnen fungiren, ſollte 
zum 1. October d. J. in die Hände weltlicher Lehrer und Lehrerinnen 
übergeleitet werden. Das Stadtverordneten ⸗Collkgium hatte ſich für 
einſtweilige Belaſſung des Inſtituts in feinem jetzigen Zuſtande ſ. Z. 
ausgeſprochen und beſchloſſen, dem Miniſter für geistliche und Schul: |}, 
Angelegenheiten ein Expoſé darüber einzureichen, welches Herr Ober: 
bürgermeiſter v. Weiſe mit einem Bericht begleitete, in welchem er der 
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Expedition. Herrenſtraze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


5. 


Regierung feine perſönliche Anſicht über jene Angelegenheit noch vor⸗ 


trug, der aber gleichzeitig durch einen Zufall zur Kenntniß ſeiner po⸗ 
litiſchen Gegner gelangte und deshalb zu heftigen Angriffen auf ihn 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung führte, weil er darin den Aus⸗ 
führungen des Expoſé's theilweiſe entgegentrat. Neben dieſem Expose 


hatten außerdem noch die Urſalinerinnen ſelbſt ein Immediatgeſuch an | 


den Kaiſer durch den Cultusminiſter eingereicht, in welchem gleichfalls 
um die Belaſſung des Inſtituts in feiner jetzigen Verfaſſung gebeten 
wurde. Wie wir vernehmen, iſt vom Cultusminiſter vorgeſtern ein 
Reſeript an die Urſulinerinnen hier eingetroffen, in welchem mitgetheilt 
worden, daß der Auflöſungstermin für ihre Genoſſenſchaft bis auf 
Weiteres verlängert worden ſei. (Weſtf. Z.) 


* Wiesbaden, 21. Auguſt. (Deutſcher Journaliſtentag. Zweite 


Sitzung.] Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nimmt Dr. Kletke 
(Berlin) das Wort, um mit Rückſicht darauf, daß eine materielle Diskuſſion 
über die Journaliſten⸗Penſions⸗Kaſſe geſtern nicht ſtattgefunden 
habe, die Mitglieder aufzufordern, alle Bedenken, die ihnen bei der Lectüre 
des Statuts etwa aufſteigen, ihm privatim mitzutheilen, damit er Gelegen⸗ 
heit habe, dieſelben zu widerlegen event. eine Reform zu veranlaſſen. 
Singer (Wiener „Preſſe“) beantragt: 1) Der Journaliſtentag wolle ein 
Comite, beſtehend aus 5 Mitgliedern aus den größten Städten Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs wählen, welches die Aufgabe hat, das Nachdrucks⸗ 
weſen in den Zeitungen zu beobachten; bei kleineren Fällen nach eigenem 
Ermeſſen vorzugehen, größere Fälle jedoch zur Kenntniß des Journaliſten⸗ 
tages zu bringen und 2) auf die Tagesordnung des nächſten Journaliſten⸗ 
tages die Frage zu ſetzen, wie ein kräftigerer Schutz des literariſchen Eigen⸗ 
thums im Inlande, ſowie dem Auslande gegenüber, erzielt werden könnte. 
Wasner (Poſen) macht darauf aufmerkſam, daß der vorgeſchlagene Weg 
nicht ausreiche, weil dadurch gerade die kleine Provinzialpreſſe, die faſt aus⸗ 
ſchließlich vom Raube lebe, nicht getroffen werde. Wolle man eine Com⸗ 
miſſion im Sinne des Antrages einſetzen, ſo müſſe man derſelben gleich⸗ 
zeitig bie Befugnis geben, Fälle des Nachdrucks ſtrafrechtlich zu verfolgen. 
— Die Verſammlung beſchließt, in Erwägung, daß die Frage nicht genü⸗ 
gend vorbereitet ſei, dieſelbe dem ſtändigen Ausſchuß zu überwoiſen. 5 


Stern (Frankfurter Zeitung) referirt hierauf über Preßrechtsfragen. 


In Bezug auf den Zeugnißzwang hält er durch den Beſchluß der Reichs⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſion die in dem vorjährigen Beſchluſſe ausgeſprochene Forde⸗ 
rung für erfüllt und ſpricht den Wunſch aus, daß der Reichstag den Beſchluß 
1 Commiſſion einſtimmig janctioniren möge. — Bezüglich der ſtraf⸗ 
reien Veröffentlichung von Gerichtsderhandlungen beantragt 
der Referent: Eine Petition an den nächſten Reichstag zu richten, Art. 12 
des Strafgeſetzbuchs dahin zu erweitern, daß wahrheitsgetreue Berichte über 
alle öffentlichen Amts verhandlungen Praffrei bleiben. 

Wenzel (Berlin) bekämpft die Forderung der Straffreiheit für die Ver⸗ 
öffentlichung der Gerichtsverhandlungen, da dieſelbe nicht dem anſtändigen 
Redacteur, ſondern nur dem Revolperjournaliſten zu Gute femme. Ueberdies 
ſei die nothivendige-Folge der Straffreiheit, daß der Gerichtshof viel häufiger 
als bisher, namentlich in Preßprozeſſen, die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen ausſchließen werde. Endlich erſcheine es durchaus unlogiſch, einen 
unter Anklage geſtellten und confiscirten Artekel dadurch der weiteſten Ver⸗ 
öffentlichung preiszugeben, daß er bei den Gerichtsverhandlungen zur Ver⸗ 
kung gelange. — Ehe man an eine Erweiterung des § 12 des Strafgeſetz⸗ 
buches denke, möge man angeſichts des gegen das „Märkiſche Kirchenblatt“ 
ergangenen Obertribunals⸗Erkenntniſſes darauf Bedacht nehmen, die bereits 
garantirte Straffreiheit der Berichte über parlamentariſche Verhandlungen 
zu ſichern. Er beantrage demgemäß: „Der 
digen Ausſchuß beauftragen, die geeigneten Schritte zu thun, um den durch 
§ 12 des St.⸗G.⸗B. gewährleiſtelen Schutz der Veröffentlichung wahrheits⸗ 

etreuer Berichte über Parlamentsverhandlungen gegen jede Be⸗ 
chränkung ſicher zu ſtellen. 

Singer (Wien) hält die ſtrafloſe Veröffentlichung von Gerichtsverhand⸗ 
lungen für eine nothwendige Conſequenz der Oeffentlichkeit des Gerichts⸗ 
verfahrens überhaupt. Den Krebsſchaden der Revolver⸗Journaliſtik werde 


man durch die Verantwortlichkeit des Redacteurs für die Berichte nicht aus 


der Welt ſchaffen. 

Friedenshurg (Hamburg) hält den Antrag des Referenten für zu 
weitgehend. Der Forderung der Straffreiheit für Veröffentlichung von 
Gerichtsverhandlungen ſtimmt er durchaus bei, tritt aber der Ausdehnung 
dieſer Forderung auf die Verhandlungen aller amtlichen Verhandlungen 
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Herr E. Scherenberg (Elberfeld) berichtet über den Berichtiaungszwang. 2 
Nach einem Hinblick auf den bekannten Fall „Reihszeitung” contra „Elber: 2 
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nad) könne den einer ſtaatlich anerkannten Altkatholiken-Gemeinſchaft 


gegenſtellen, nicht unüberſteiglich. Ein Mittel, das zu ihrer Verrin⸗ 
gerung beitragen könnte in einem Augenblicke, wo die verſöhnlichen 


de Marcere, hielt geſtern bei einem Bankett in Domfront eine neue 


g Ordnung ſo vollſtändig in Frankreich geherrſcht, wie eben jetzt, nicht 
” 


den Ausſchuß in Frankfurt: „Frankfurter Journal“, „Frankfurter Zeitung“, 


Halbmond unter irgend einem Vorwande von dem früher verlorenen bemerke ſchon mit Freuden gewiſſe Anzeichen einer Löſung. 
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i daß es endlich die Ruhe gefunden hat, welche es inmitten großer Gefahren und 
18 ſein Gedeihen beſſer thue, ſelbſt die Leitung ſeiner Geſchäfte in die 


3 die politiſche Form, welche ſich am beſten, ja, welche ſich allein dem ſocialen 


Die einzige Regierungsform, 


deren Herrſchaft die Bürger lernen würden, ohne die Regie⸗ 


ligion und für das Eigenthum volle Gewähr. Der Redner ſchließt 
mit einem Hoch auf Mac Mahon, der in loyaler Weiſe die Leitung 


heitsgemäß l erichtigun⸗ 6 5 im Lande ke 
der Jüwiderhandlungen gegen den 8 l verjährt Monate] lnngen und die Seſſion ifel ruh Be 
Bacher war (na N eegraphifäer n d Eee der geſtrigen Senator ahl in der Mayenme find die Republikaner 
verhindert, und da der Gegenſtand weſentlich auf Wunſch der öſterreichiſchen[ unterlegen; ihr Candidat Govet⸗Dubignon wurde von dem Conſerva⸗ 
Collegen auf die Tagesordnung ges wien io wurde er nach kurzer Debatte, tiven Bernard⸗Dutreil Sohn mit 50 Stimmen Majorität (139 gegen 
an welcher ſich die Herren Singer (Wien), Sonnemann (Frankfurt a. M.) 189) geſchlagen. Die republikaniſche Preſſe ſucht gute Miene zum 
Guido Wei feinen 2 Dernburg (Berlin) betheiligten und nachdem Herr böſen Spiel zu machen; fie benutzt die Gelegenheit, um wieder über 
Scherenberg ſeinen Antrag zurückgezogen, don der Tagesordnung abgeſetzt. 3 f ; 
„Finger eritattete Vericht über die Kaſſenverhältniſſe. Als] den Herzog Decazes herzufallen, der geſtattet hat, daß Bernard⸗Dutreil, 
orort wurde ſodann Frankfurt⸗Wiesbaden beſtimmt und bilden | fein Cabinets-Chef, ſich zum Candidaten der antirepublikaniſchen 
Partei hergegeben. Dieſe neue Heldenthat des Herzogs Decazes, 
fagt die „Republigue“, fügt ein Uebriges zu der Hochachtung 
hinzu, die wir ihm ſchulden. Nichtsdeſtoweniger wollen wir hoffen, 
daß ſein Schützling heute, nachdem er gewählt iſt, ſich etwas mehr, 
als jener, nach den Regeln gewöhnlicher Staatsmänuer richte. Wir 
erwarten ihn bei der Arbeit und wollen annehmen, daß wir ihn im 
Senat nicht gegen die Regierung, die ihn beſchäftigt, und gegen das 
Cabinet, deſſen Beamter er iſt, werden ſtimmen ſehen. — Geſtern 
Morgen iſt der Deputirte der Meurthe und Moſelle, Camille Claude, 
während einer Spazierfahrt durch einen Blitzſchlag getödtet worden. 
Claude, der erſt nach dem Kriege ins politiſche Leben getreten, war 
Mitglied der Nationalverſammlung, in der er als gemäßigter Repu⸗ 
blikaner viel zur Befeſtigung der beſtehenden Verfaſſung beitrug. Am 
20. Februar wählte ihn das Arrondiſſement von Toul mit 12,000 
Stimmen in die Deputirtenkammer. — Die „Opinion“ meldet, 
daß der Graf Arnim im tiefſten Incognito in Rayat (Puy de 
Dome) angekommen iſt. — Gambetta wird vor ſeiner Reiſe 
nach London auf kurze Zeit nach Ouchy reifen, wo bekanntlich 
Thiers ſchon ſeit acht Tagen weilt. — Geſtern iſt in Baſel der be⸗ 
kannte Journaliſt und Politiker Nefftzer geſtorben. Nefftzer litt an 
einer Herzkrankheit, zu deren Kur er ſich ſeit dem Kriege in der Schweiz 
aufhielt, die jedoch ein ſo ſchnelles Ende nicht vorausſehen ließ. Nefftzer 
war 1820 in Colmar geboren, gehörte der reformirten Religion an und 
ſtudirte an der proteſtantiſchen Facultät in Straßburg Theologie. Mit 
Em. de Girardin arbeitete er einige Jahre hindurch an der „Preſſe“, 
die er 1861 verließ, um den „Temps“ zu gründen. Im Jahre 1858 
rief er mit Dollfus die „Revue germanique“ in's Leben. Seit einer 
Reihe von Jahren hatte ſich Nefftzer ſchon von der Politik zurück— 
gezogen. Der Verſtorbene genoß ſeines edlen Charakters und ſeiner 
perſönlichen Eigenſchaften wegen bei allen Parteien die größte Achtung. 
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nach Verden 


Herr 
nächſter 


1 Anzeiger“, in Wiesbaden „Rheiniſcher Courier.“ Die weiteren 
itglieder des Ausſchuſſes bilden: „Weſer Zeitung“ und „Bremer Handels⸗ 
Blatt“ (Bremen), „Voſſiſche Zeitung“, „Volks⸗Zeitung“ und „National⸗ 
Zeitung“ (Berlin), „Breslauer Zeitung“ (Breslau), „Elberfelder Zeitung 
(Elberfeld), „Hamburger Nachrichten“ (Hamburg), „Hartung ſche geitung,, 
(Königsberg), Deutſche Allgemeine Zeitung“ (Leipzig), „Neneite Nachrichten“ 
(München), „Schwäbiſcher Merkur“ (Stuttgart), „Preſſe“, „Neue Freie 
Preſſe“, „Neues Wiener Tageblatt“ (Wien). Als nächſter Verſammlungs⸗ 
Ort ſind vorgeſchlagen: Graz, Nürnberg, Augsburg. Nachdem Herr Steinitz 
erlin) Namens der Verſammlung dem Bureau den Dank für die Geſchäfts⸗ 
eitung ausgeſprochen, wurden die Verhandlungen des eilften deutſchen 
Journaliſtentages für geſchloſſen erklärt. 
Karlsruhe, 21. Auguſt. [Altkatholiſches.] Das Miniſterium 
des Innern hat unterm 20. d. Mts. auf eine Beſchwerde der Alt⸗ 
katholiken⸗Gemeinſchaft Offenburg wegen Wahlbeeinträchtigung (zur 
katholiſchen Stiftungs-Commiſſion) von Seiten des dortigen römiſch⸗ 
katholiſchen Stadtpfarramtes die Entſcheidung gegeben, daß nach den 
Beſtimmungen des Altkatholiken-Geſetzes vom 15. Juni 1874 für 
„jeden Theil“ das Recht beſtehe, zur Beſtellung ſeiner Vertretung nur 
Angehörige der betreffenden Gemeinſchaft mitwirken zu laſſen. Hier⸗ 


beigetretenen Gemeinde-Genoſſen ein Recht auf Theilnahme an den 
Wahlen in die den anderen Theil vertretende katholiſche Stiftungs: 
Commiſſion nicht zuerkannt werden, wie auch umgekehrt den Römiſch⸗ 
Katholiſchen keine Vertretung bei dem Antheil des den Altkatholiken 
zugewieſenen örtlichen Kirchenvermögens oder des ganzen Vermögens 
zuerkannt werden könne. 

Straßburg, 21. Auguſt. [Der Bezirkstag! wurde heute Vor⸗ 
mittag durch den Bezirkspräſidenten Ledderhoſe im Beiſein von 33 
Mitgliedern eröffnet. J. Klein wurde wieder zum Präſidenten gewählt. 


Frankreich. 


O Paris, 21. Auguſt. [Zur orientaliſchen Frage. — O Paris, 22. Auguſt. [Die neueſte Rede de Marcère's 
De Mareere in Domfront. — Generalräthe. — Sena⸗ſund die Anſprache Chriſtophle's. — Wahl der Präſiden— 


torenwahl in Mayenne. — Claude . — Graf Arnim. — 
Gambetta. — Nefftzer +] Das „Journal des Debats“ be 
ſchäftigt ſich heute wieder mit den Bedingungen, unter welchen die 
bevorſtehende Vermittelung der Großmächte zu bewerkſtelligen ſei. Die 
Serben ſind überzeugt, daß ſie durch eine Fortſetzung des Krieges 
nichts zu gewinnen haben, und es wäre ſomit natürlich, wenn ſie den 
Frieden begehrten, und in dieſem Falle wäre es eine große Geſchick— 
lichkeit ihrerſeits, wenn ſie ſich anſtellten, als ob ſie gar nicht ahnten, 
daß ihr tolles Unternehmen verdrießliche Folgen haben könnte. Es 
fragt ſich nun, ob die vermittelnden Mächte die Sache ebenfalls jo 
anſehen werden. Wenn es natürlich iſt, daß die Serben den status 
quo ante bellum verlangen, ſo iſt es ebenſo natürlich, daß die 
Türken denſelben verweigern. Und da die Serben nicht in der Lage 
find, ihren Beſiegern eine andere Genugthuung zu geben, fo tft 
es wahrſcheinlich, daß dieſe verlangen werden, einige ſerbiſche 
Plätze mit einer türkiſchen Garniſon zu beſetzen. An und für 
ſich wäre gegen dieſes Begehren nichts einzuwenden. Allein die 


ten der Generalräthe. — Todesfälle. — Gambetta des 
Mandats für unwürdig erklärt. — Zur orientaliſchen 
Frage.] Die letzte Rede de Marcere’s wird ſchon von der reactionären 
und namentlich von der ultramontanen Preſſe auf's Heftigſte kritiſirt. 
Ihr bemerkenswertheſter Abſchnitt iſt in der That derjenige, worin der 
Miniſter von dem religiöſen Conflict handelt. Es heißt darin: „Sind 
die religiöfen Intereſſen wirklich bedroht? Man follte es glauben, 
wenn man die Parteimänner jammern hört. Was mich angeht, ſo 
bin ich überzeugt, daß das Uebel nicht ſo groß iſt, wie man behauptet, 
und daß es auf alle Fälle nicht unheilbar iſt. Ich möchte zunächſt, daß 
bei der Prüfung dieſer Fragen die Politiker alle diejenigen Elemente 
bei Seite ließen, welche nicht in das Gebiet der Politik gehören; ich 
möchte, daß man die rein theologiſchen Theſen bei Seite ließe. Des 
Weiteren auch hielte ich es für nützlich, nicht ausſchließliche Rüchſickten 
zu nehmen auf die Anſprüche derer, welche ſich für die privilegirten und 
patentirten Vertheidiger der Religion ausgeben, während ſie doch in Wahr⸗ 
heit die religiöſen Tugenden nicht ausüben. Wenn man dieſe beiden Elemente 
öffentliche Meinung von Europa würde nicht zugeben, daß der! ausſchiede, fo würden die Schwierigkeiten ſich von ſelbſt ebnen. 5 

an 

Boden wieder gewinnen könne. Die Beſetzung Belgrads würde übri- wird in dieſem Lande bald der Uebertreibungen und eines übermäßigen 
gens gegen das Ziel ſtreiten, das die europäiſchen Diplomaten und die Eifers müde; ſelbſt ohne Freidenker zu fein, hat man in Frankreich 
Pforte anſtreben, indem eine ſolche Beſetzung den Serben einen Vor- einen freien Geiſt, und es kommt ein Augenblick, wo Jedermann den 

wand zu einem künftigen Aufſtande geben würde. Aber die euro- Dingen auf den Grund gehen will. Es iſt dies der Augenblick der 
Compromiſſe und der Verſtändigung, und was am Ende der Kern 
der ganzen Angelegenheit iſt, das wiſſen Sie, meine Herren. Sie 
haben ein religiöſes Volk, ein Volk, welches die Prieſter achtet, ein Volk, durch⸗ 


in den Forderungen der Türkei gerecht iſt. Man kann unmöglich ver⸗ 

geſſen, daß Serbien durch ſeine Erhebung des griechiſchen Kreuzes 

gegen den Halbmond die chriſtlichen Bevölkerungen im Orient indis-[drungen von Bedürfniſſen, welche die Religion allein befriedigen kann, 

ereter Weiſe compromittirt und gegen dieſelben eine religiöfe Gährung |aber zugleich ein Volk, welches feſt an feiner bürgerlichen Freiheit 

in allen muſelmänniſchen Ländern, d. h. vom adriatiſchen Meere bis hängt, eiferſüchtig auf die Rechte, welche ihm nöthig find, dieſem dop⸗ 

zu den Grenzen Chinas heraufbeſchworen hat. Europa, das große pelten Streben zu genügen. In dem Augenblick, wo ich ſpreche, wird 

Intereſſen in allen dieſen ausgedehnten Ländern zu wahren hat, iſt dies Ediet von Nantes unterzeichnet. Es wird in den Gemüthern, 
zu großer Vorſicht genöthigt, damit eine locale Frage nicht in eine in den Thatſachen unterzeichnet, und die Republick, welche Niemand 
Religionsfrage von allgemeinem Charakter ausarte. Doch find die Schwierig: | der Intoleranz beſchuldigen kann, wird das Recht des Gewiſſens 
keiten, welche ſich Europa bei Erfüllung der ihm obliegenden Aufgabe ent- ſchützen und gleichzeitig das Recht des Staates ſicherſtellen.“ So der 
Miniſter. Er ſieht die Lage offenbar zu optimiſtiſch an. Er verſpricht 
den Ultramontanen ein Edict von Nantes im Namen der Republik, 
aber daß dieſe Verſöhnung, für jetzt wenigſtens, unmöglich iſt, das be⸗ 
weiſt die Aufnahme, welche wie geſagt, ſeine Aeußerungen bei den Cleri⸗ 
calen finden. Nach de Marcöre ergriff auch der Arbeitsminiſter Chriſtophle 
bei dem Bankett vom Sonntag, nochmals das Wort und auch er ließ ſich in ſehr 
republikaniſchen Sinne vernehmen, indem er die Hoffnung ausſprach, 
daß nach und nach alle gutgeſinnten Männer der Republik beitreten 
und daß die Nation endlich von den Abenteurern werde befreit werden. 
Dann ſetzte er auseinander, was die Regierung für die Verbeſſerung 
des Eiſenbahnnetzes, der Waſſerſtraßen u. ſ. w. zu thun denke. Schließ⸗ 
lich betheuerte er den feſten Entſchluß, an dem jetzigen liberalen Re⸗ 
gierungsprogramm feſtzuhalten: „Mein Freund de Marcere und ich, 
wir gehören zu Denjenigen, welche, wenn fie einen Gedanken gereift 
haben, niemals vor deſſen Folgen zurückſchrecken. Wir werden uns 
nicht einſchüchtern laſſen; unſere Zukunft wird unſerer Vergangenheit 
nicht widerſprechen. Wir bleiben der Republik treu und ſind ent⸗ 
ſchloſſen, ihr immer und nur ihr zu dienen.“ — Die Generalräthe 
haben geſtern ihre Seffion mit der Wahl der Präſidenten eröffnet. 
Man kennt bisher das Reſultat der Präſidentenwahl in 54 Departe⸗ 
ments; unter dieſen 54 Sitzen gewannen die Republikaner 9 und ver⸗ 
foren einen im Vergleich zur letzten Seſſion. — Die Linke des Senats 
wird feit einiger Zeit durch den Tod ſtark decimirt. Abermals find 2 
republikaniſche Senatoren geſtorben: der Graf Tocqueville, ein lebens⸗ 
länglicher, und Monnot⸗Arbilleur, einer der Vertreter des Doubs⸗ 
Departement. Beide hatten ſchon der Linken der Nationalverſamm⸗ 
lung von 1871 angehört, und beide waren ſeit längerer Zeit Beamte. 
— Die Senatswähler der Rhonemündung haben, wie es heißt, ihre 
beiden Vertreter Challemel⸗Lacour und Pelletan aufgefordert, ihr Man⸗ 
dat niederzulegen, damit eine Neuwahl erforderlich werde. Dies iſt 
das einzige Mittel, die ſofortige Wahl eines Nachfolgers für den ver⸗ 
ſtorbenen Esquire herbeizuführen. — In einer Verſammlung von etwa 
500 ultraradikalen Wählern von Belleville wurde vorgeſtern Gambetta 
ſeines Mandats für unwürdig erklärt, weil er in der Amneſtiefrage 
u. ſ. w. ſeine Partei und ſeine Wähler verrathen habe. — Die 
„Débats“ drängen in ihrem heutigen Leitartikel wieder mit großer 
Beſorgniß auf eine baldige Dazwiſchenkunft der europäiſchen Mächte 
im Orient. Für den Augenblick ſehen ſie die größte Gefahr der Lage 
darin, daß die öffentliche Meinung in der Türkei übermüthig zu wer⸗ 
den beginnt, und daß die Türkei übertriebene Forderungen für die 
Beſtrafung Serbiens ſtellen werde, wenn man nicht bei Zeiten ein 


Abſichten der Serben noch nicht hinreichend ausgeſprochen ſind, wäre 
dieſem turbulenten Fürſtenthum ins Gedächtniß zurückzurufen, daß es 
die Sympathien von Mittel- und Weſt⸗Europa nicht ſich ſelber zu 
verdanken hat, ſondern dem mächtigen Beſchützer, der hinter ihm ſteht 
und deſſen Gefühle alle Welt ſchont. — Der Minifter des Innern, 


große Rede, deren Wortlaut die heutigen Abendblätter veröffentlichen. 
Wir können ſie nur in kurzem Auszuge wiedergeben. Der Redner 
hebt hervor, daß er in der Regierung jene Klaſſe von Bürgern ver— 
trete, welche zur Zeit der letzten großen Erſchütterungen zur Mannes: 
Aus dieſen ſchrecklichen Begebenheiten hat er eine 

Lehre gezogen, welche für ſeine Politik in der Regierung beſtimmend iſt. 
Sein erſter Eindruck iſt der, daß Frankreich zu ſeinem Ziele gekommen iſt, 


Wechſelfälle ſuchte. Der Redner charakteriſirt dann die verſchiedenen 
Regierungsformen, mit welchen Frankreich es verſucht hat und zeigt, 
wie das Land ſchließlich erkannt habe, daß es für ſeine Sicherheit und 


Hand zu nehmen, ſtatt ſie anderen Händen anzuvertrauen. Der Mi⸗ 
niſter conftatirt, daß es im Lande keine Parteien, ſondern nur noch 
Parteimänner gebe. Dagegen fügt er hinzu, iſt die Republik wirklich 


Zuſtande, den Intereſſen, den Ideen anpaßt, welche aus der franzöſiſchen 
Revolution hervorgegangen ſind.“ Der Redner zeigt, daß niemals die 


jene Ordnung, welche das Reſultat der Unterdrückung iſt, ſondern jene, 
welche aus dem freiwilligen Gehorſam gegen die Geſetze hervorgeht. 
. welche noch nicht erprobt worden, 
Hund welche de Maresre erprobt ſehen möchte, iſt diejenige, unter 


rung fertig zu werden. Neue Sitten gilt es einzuführen; die 
Regierung kann dafür viel thun, aber die Bürger können noch 
mehr thun und nur unter der Republik läßt ſich ein ſolches Ziel er: 
reichen. Trotz der Declamationen der Neactionären leiſtet die Ne: 
publik für die wichtigen Lebensintereſſen der Geſellſchaft, für die Re— 


der Republik verſtehe. — Heute hat in den Departements die Seſſion 
N er Generalräthe begonnen. Man erwartet bei der jetzigen Stimmung 


Ende mache. Ohnedies 

ewaltige Hinderniſſe ſtoßen. Andererſeits läßt ſich der „Ganlo: 

aus St. Petersburg telegraphiren, daß der Zar eine kriegeriſche Anrede 

an die Offiziere der Garde gehalten habe. 
Osmaniſches Neich. 

Konſtantinopel, 20. Auguſt. [Ueber die Krankheit des 
Sultans Murad! wird jetzt von fachmänniſcher Seite von hier der 
„Wiener Med. Wochenſchr.“ Folgendes berichtet: 

„Ich will Ihnen Alles, was mir bisher über die Krankheit des Sultans 
aus wohl verläßlicher Quelle bekannt wurde, ſoweit es die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten, mittheilen. Die behandelnden Aerzte Murad's V. ſtehen, allem An⸗ 
ſcheine nach urtheilend, einer Aufgabe gegenüber, wie ſich ſolche kaum ſchwie⸗ 
riger denken läßt; der kaiſerliche Patient iſt, wenn man den Aeußerungen 
ſeiner Aerzte Glauben ſchenken will, „nur unbedeutend krank, er leidet an 
einer vorübergehenden Gemüthsaffection und iſt bereits „eu bonne voie 
de convalescence* —, fo lautet die Parole, jo lautet die Antwort, die die 
Herren in Dolma⸗Bagdſche für jeden theilnehmenden nterpellanten, jei er 
Arzt oder Laie, haben. Wir wollen nun auf eigene Gefahr, ſoweit uns die 
Thatſachen aus wohlverläßlicher Quelle bekannt ſind, den Schleier, der die 
Krankheit des Großherrn umhüllt, ein wenig lüften und In das dunkle 
Getriebe von Dolmg⸗Bagdſche einiges Licht bringen. Sultan Murad, 
36 Jahre alt, ein Mann von — wie allgemein behauptet wird — ur⸗ 
ſprünglich kräftiger Conſtitution, am 29. Mai l. J., alſo am Tage 
ſeiner Thronbeſteigung, beiter, frohen Muthes und von anſehn⸗ 
licher Körperfülle, iſt ſchon einige Tage nachher erkrankt, die zuerſt bemerk⸗ 
baren krankhaften Erſcheinungen, wie beftiger Kopfſchmerz, Delirien und Er⸗ 
brechen mit ſtarkem Fieber, haben den damaligen Kriegsminiſter Huſſein 
Avni Paſcha dermaßen überraſcht und beunruhigt, daß er den Entſchluß 
gefaßt hat, die Hilfe eines in Pera beſtrenommirten deutſchen Arztes (Dr. 
Mühlig) in Anſpruch zu nehmen, um über das Leiden ſeines kaiserlichen 
Herrn nähere Andeutungen und zweckdienliche Rathſchläge erhalten zu kön⸗ 
nen. Allein Huſſein Avni Paſcha wurde nach wenigen Tagen (16. Juni) 
ermordet, obne daß die auf den 16. Juni feſtgeſetzte Viſite in Dolma⸗Bagdſche 
zu Stande gekommen wäre, und Sultan Murad blieb für Dr. Mühlig un⸗ 
zugänglich. Ju den obenerwähnten krankhaften Erſcheinungen erjelken ſich 
nach Huſſein Avni's Ermordung eine tiefe Melancholie, manchmal mit Auf⸗ 
egungszuſtänden einhergehend, Stottern, Apathie, die ſich in einem beſon⸗ 
deren Widerwillen für jeden materiellen Genuß, für jedweden Verkehr mit 
Menſchen äußert; eine bedeutende, namentlich bei der Locomotion wahrnehm⸗ 
bare Proſtration der Kräfte, Zerſtreutheit mit geſtörtem Erinnerungsver⸗ 
mögen, Schlaf⸗ und Appetitloſigteit, Schwindel; ferner eine ſtark pronon⸗ 
zirte nervöſe Schwäche — die Ieifefte Ueberraſchung machte ihn am ganzen 
Leibe erzittern. Dieſer Gemeinzuſtand mußte hauptſächlich auf die Oecono⸗ 
mie des Körpers nachtheilig wirken und die allgemeine Ernährung beein⸗ 
trächtigen, daher eine ſtarke Abmagerung und ein ſchnelles Ergrauen der 
Bart: und Kopfhaare. Wenn wir nun die ganze Gruppe der angeführten 
krankhaften Erſcheinungen vor Augen behalten und dabei die nachzutragen⸗ 
den ätiologiſchen Momente berückſichtigen, jo erhalten wir das Bild einer 
Ernährungsſtörung, die ihren Sit im Gehirne und feinen Häuten hat und 
wahrſcheinlich in einer Degeneration (vielleicht circumſcripte Erweichung mit 
kleinen apoplectiſchen Herden) dieſes Centralorgans wurzelt. Die angeru⸗ 
fenen ätiologiſchen Momente ſind: 1) In dem türkiſchen Herrſcherbauſe Osman 
waren, ſo weit ich unterrichtet bin, Sultan Ibrahim ein Maniaque, Sultan 
Mahmud ein ſtarker Trinker, Sultan Abdul⸗Medjid (der Vater des gegen⸗ 
wärtigen Herrſchers) ſtarb an den Folgen ſeiner überſchwänglichen Genüſſe 
in Vino et Venere; die Urtheile über den Geiſteszuſtand des jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Sultans Abdul⸗Aziz ſind wohl noch nicht vergeſſen. Ferner die 
bekannte eingeſchränkte, dennoch äußerſt üppige Lebensweiſe eines türkiſchen 
Prinzen, namentlich eines Thronfolgers, die insbeſondere dieſem Prinzen 
in ſeiner nahezu kerkerhaften Harem⸗Exiſtenz nur eben die Genüſſe 
in Vino et Venere als einzige Reſſource, als alleinige Lebensaufgabe 
erſcheinen ließ; ferner die hier zu Lande wohlbekannte Art und Natur der 
Getränke, die aus den franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen ꝛc. ſpirituoſen 
Export⸗Artikeln durch gewiſſenloſe, nur den materiellen Gewinn vor Augen 
habende Fourniſſeure in das Serail, in die Harems der Prinzen geliefert 
werden. Bedenken wir nun noch, daß, wie mir aus guter Quelle verſichert 
wird — der junge Sultan am Tage feiner Thronbeſteigung, wo er 
ſich ſo über alle Maßen glücklich fühlte, von ſeiner Schweſter zwei wunder⸗ 
bar ſchöne Cirkaſſier⸗Sclavinnen zum Geſchenke erhielt, von wel— 
chen er ſich dann erſt nach zweimal vierundzwanzig Stunden 
trennen konnte, fo finden wir in der ganzen Summe der erwähnten 
Thatſachen eben ſo viele Factoren einer Lebensweiſe, die auf dieſen hereditär 
gewiß nicht ſtark conſtituirten Organismus ſicher äußerſt nachtheilig und 
für die gegenwärtige Krankheit gleichſam vorbereitend wirken mußten. 2) 
Endlich jene, die Thronbeſteigung dieſes Fürſten begleitenden mannigfachen 
oft erſchütternden Ereigniſſe, und zwar in erſter Linie die in ſeiner Exiſtenz 
doch unerwartet ſchnell vorgegangene Wandlung, der plötzliche Uebergang 
aus feiner namentlich in der letzten Zeit äußerſt beſchränkten individuellen 
Freiheit les iſt Thatſache, daß er durch ſeinen Gefahr witternden kaiſerl. Vor⸗ 
Anger in 25tägigem ſtrengen Serailarreſt gehalten wurde), in die abſolut unum⸗ 
ſcränkte, über Alles erhabene, fabelhaft prachtvolle Stellung eines türkiſchen 
Herrſchers. Zum Schluſſe das tragiſche Ende Sultan Abdul Azizs, ſeines 
Onkels und Tyrannen, für den er trotz aller erfahrenen Kränkung, Demü⸗ 
thigung und Einſchränkung dennoch — was bei ſolch ſchwachen Charaktern 
wohl nicht viel heißen mag — einiges Attachement bewahrt haben ſoll, 
dann die furchtbare Ermordung ſeiner beiden Miniſter Huſſein Avni und 
Raſchid Paſcha durch den der Familie des depoſſedirten Fürſten ergebenen 
Tſcherkeſſen Haſſan, dieſe ſchauderhafte Cpiſode, nach welcher der junge 
Herrſcher ſelbſt in fortwährender Aufregung ſein eigenes Leben bedroht 
wähnte; endlich der Krieg, die finanzielle Noth und die im Allgemeinen 
traurige Lage ſeines Reiches, von welchen Calamitäten er in den erſten 
Tagen feiner Regierung wohl manche Kunde erhalten haben mußte, haben 
als eben jo viele ſchadliche Factoren durch pſychiſche Einflüſſe in dem Ge⸗ 
müth dieſes gel ſolche Bewegungen hervorgerufen, daß die ohnehin 
ſchon matte Quelle ſeines geſammten Nervenledens darunter leiden mußte. 
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Provinzial-Zeitung. 


Ren erg 24. Auguſt. [Sedanfeier.] Die Oppelner Königliche 
e 1 die Kreisſchulinſpectoren des Regierungsbezirks bezuglich 
der Feier des Gedenktages der Schlacht pon Sedan folgende Circularverfügun 
n „Unter Bezugnahme auf unſere Cireularverfügung vom 29. Juli 
1873 und 18. Auguſt 1874, die Feier des Gedenktages der Schlacht von 
unteren Wulf 5 ul I — — — e f ran ud gel 

iſch, Schr ctionsbezir 
angemeſſener Wei an derselben betheili 4 Yon jährlich 125 Rn 
erneute Anregung zur Theilnahme der olksſchulen an der Sedanfeier wird 
es ſich allgemein empfehlen, dieſe Theilnahme 73 — zu weden und zu 
beleben. önigliche Regierung: Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen.“ 

r [Regen.] Unſere Hoffnung iſt in Erfüllung gegangen. Der Südoſt⸗ 
wind, der am geſtrigen Morgen 115 wandelte, ſich ſpäter in Südweſt und 
dae dagen e e e übe aber 
inen ſogenannten gemüthli ; , 2 7 
ausgebofrte Erdreich zu durchdringen. — Auch heut, bei Weſtwind, derſelbe 
gemüthliche Landree n.. 

H. Hainau, 23. Auguſt. [Tageschronik.] Am Sonnabend rückten 
nach A hemöchentliher Nbweſenbeit bei den Brigadeübungen unſere Dra⸗ 
oner wieder bier ein. Das Füſtlier⸗Bataillon 4. Poſen ſchen Infanterie 
Regiments Nr. 59 beige 7 5 Agen , Bolte ir veran tage 
Reai m Son ) " arten“ ei ausge: 
ee reich befuchtes Concert. Gleichgeitig coneriirg in Klein 
Kotzenau die Kapelle des 58. 3 — Allſeitig aufrichtige Theilnahme 
findet der auch außerhalb ſeiner Kirchgemeinde beliebte F. Prim. Krebs, 
welcher bor e ee, a 8 re 25 dend hun 
e D e S inge: 

beanſcnen Telehramm der Schlaganfall tpetirt fl. Doch lauten die en 
eingegangenen Nachrichten berubigender — Der beim Kramer ſchen Brande 
wegen Verdachts Be andfiftung unlängjt verhaftete Pac den dpulſche iſt 
an Bernadigrlnte ale daha ig ernie haben. e beer 

e | de a ſich erwieſen haben. — 

beging das Tischlermeister Hilbert'ſche Ehepaar das 50 jährige Cpejubir 
1 a ald 8 Geschenk ven 30 M fe lichen 

Sinfe Jubelpaare das kaiſerliche Ge on 90 Mark einge⸗ 
pänvigk une: Beide Gatten erfreuen ſich noch. ungewöhnlicher Rüſtigkeit 
und Arbei Burg und beging der Jubilar bereits in 2 ns Woche das 
50 jährige zurger und Meiſter⸗Jubilaum. — Die Feie An September 
ſcheint in dieſem Jahre nunmehr bei uns a: Sn de usdehnung und 
großartigere Ausführung erhalten zu ſollen, als in den Vorjahren, und 
dadurch zu einem Volksfeſt ſich geſtalten zu wollen, da auch der hiejige 


geile 


EL ROSE: 
en der Ange e 


eſtreden und 


7 hen 1. Abſtimmi 
nats, enthielten, einſtimmig angenommen. TV ; 
e + Freiburg. Yale „Bote“ erzählt: Am 21. d. Mts., Abends, ereig⸗ 
nete ſich in der aal der Wittwe P. auf der Waldenburger Straße 
bierſelbſt ein Unglücksfall, der leider wieder eine Folge des ſchon ſo oft in 
den Blättern ee unvorſichtigen Umgangs mit Schießwaffen iſt. 
Ein anweſender Bekannter der Wittwe P. beſchäftigte ſich in deren Wohn⸗ 
ſtube mit der Entladung eines Revolvers, wobei derſelbe losging und die 
Kugel der Wittwe P. in die Bruſt drang. Den Umſtänden nach iſt das 
Befinden der Verletzten zufriedenſtellend. er N 
A Bunzlau. Unter Vorſitz des königl. Provinzial⸗Schulraths Herrn 
Dr. Sommerbrod fand Dinstag die zweite diesjährige Abiturientenprüfung 
ſtatt. Von drei . erlangten zwei das Zeugniß der Reife. 

# ee a. Q. Wie vorſichtig man bei dem Wegwerfen von 
noch glimmenden Streichhölzern ſein muß, hat dieſer Tage wieder folgender 
Vorfall gezeigt. Ein Ackerbeſitzer in Egelsdorf, auf dem Felde mit dem 
Häufeln ſeines Hafers beſchäftigt, zündet ſich dabei eine Pfeife an und wirft 
das noch glimmende Streichhölzchen weg, ſo daß der Hafer zum Brennen 
kommt und dem Manne der ganze Feldertrag verloren geht. 

O Goͤrlitz. Ein prachtvolles Gewitter, welches am 22. d. M. von Süd⸗ 
weſten her über unſere Stadt 10 und ſich in faſt unmittelbar aufeinander 
folgenden Blitzen und Donnerſchlägen entlud, hat die ſchwüle Atmosphäre 
etwas abgekühlt und uns einen wohlthätigen Regen gebracht. Ein Blitz 
fuhr in der Beſcherer'ſchen Brauerei an einem Abfallrohre herunter, ohne 
jedoch Schaden anzurichten. Nur ein Stück Geſimsputz wurde abgeſchlagen. 
Ein anderer Blitz iſt in der Nähe der Schuchardt'ſchen Fabrik in die 
Neiſſe gefahren. Leute, die ſich in der Nähe befanden, ſahen, wie das Waſſer 
hoch aufſpritzte. — Angeregt durch den ſächſiſchen Offizier, welcher 5 5 

inſcher inſtruirt hat, die Schleppen der promenirenden Damen als Ruhe⸗ 
lager zu benutzen, haben mehrere hieſige ee beſchloſſen, zum 
Zweck der Reinigung der Luft auf unſeren Promenaden ihre Hunde gleich 
falls auf Kleiderſchleppen zu dreſſiren. 


s. Waldenhurg, 23. Auguſt. [Waldbrand. — Mord.] Geſtern 
Nachmittag gegen 2 Uhr ertönte in der Stadt das Feuerſignal. In dem 
fürſtlichen Forſte bei Bärengrund unweit Neuhaus war ein Waldbrand 
entstanden, welcher ſich über eine drei Morgen große Strecke verbreitete und 
nicht unerheblichen Schaden angerichtet hat. In kurzer Zeit war eine große 
Anzabl von Arbeitskräften thätig, um durch Aufwerfen von Gräben und 
Zuschütten mit Sand dem weiteren Umſichgreifen des Elements Einhalt zu 
thun. Da der fürſtliche Forſtrendant Franke Spuren eines Feuers ent⸗ 
deckt hat, welches von Perſonen in einem angrenzenden Kartoffelfelde ange⸗ 

ündet worden war, fo liegt die Vermuthung nahe, daß die Flammen dieſes 
seners ſich dem nahen Gebüsch mitgetheilt und auf dieſe Weiſe den Wald⸗ 
brand verurfacht haben. — Der Bericht über die Auffindung der weiblichen 
Leiche am Butterberge iſt durch die Meldung zu ergänzen, daß durch die ge⸗ 
richtliche Obduction, bei welcher der k. Staatsanwalt zugegen war, ein Mord feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. Am Kopf der Leiche zeigte ſich eine Wunde, die von einem Schlage 
mit einem ſtumpfen Inſtrumente herrührte, und am Halſe wurden Spuren 
bemerkt, die darauf ſchließen laſſen, daß die betreffende Frauensperſon auch 
ewürgt worden iſt. Hierbei ſei bemerkt, daß man auf der Stelle, wo der 
Mord verübt worden, einen mit Blut befleckten Stein gefunden hat. Die 
Ermordete war die Frau eines Ziegelarbeiters in Dittersbach. Infolge 
der Nachforſchungen, welche die Gensdarmen Jakob und Schulz von hier 
angeſtellt haben, iſt die Verhaftung des Mannes der Ermordeten ange⸗ 
ordnet worden und erfolgt. i ‚© e au. A: 9 night ſeltener, beat ie 

A. Jauer, 23. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Auf dem am 16. d. M. fall ereignete ſich am 22. Auguſt, Abends gegen r in dem Forſthauſe 
fitigehabten Sireistage 8 die Verthellung der Kreistags⸗ Abgeordneten 2 Hödriht. Der bei dem Sonder Jakob ſeit mehreren Tagen arbeitende 
auf die einzelnen Wahlverbände und die Bildung der Wahlbezirke für die] Dechdecker Wilhelm Hauſſe aus . ilawe ſchäkerte mit dem daſelbſt in Dienſten 
Landgemeinden auf den Zeitraum von 1877 bis 1888 bewirkt, die Aus⸗]ſtehenden 26jährigen EN Erneſtine Viebelt und Being dabei in 15 
looſung der Ende dieſes Jahres ausſcheidenden Abgeordneten vorgenommen hafter Weiſe eine von Dr 1 — — genommene Büchſe, 8 a daß bie: 
und die Wahlbezirle der Landgemeinden ſeſtgeſtellt, welche die neuen Wahlen ſelbe geladen, auf die mit ee ee Obwohl von dritter 
zu vollziehen haben werden. — An dem Kreis⸗Krankenhauſe führt der Weg] Teite gewarnt, MR 5 95 li ab und ſtre 5 1 1 ale das 
nach Semmelwitz vorüber; behufs Verbreiterung deſſelben und zur Anlegung] Mädchen ſofort tobt zu 9 ie Ladun 0 i durch 
eines Bürgerſteiges verkaufte der Kreis an die Stadt Jauer einen Theil] Pand und Herz ge ch in Abweſ erbient noch bemer ſters 5 
ihm zugehörigen Landes und wird die Regulirung des Weges nun bald in] traurige Geſchichte ſich in e enheit des Herrn Förſters zu u. 

lngriff genommen werden können. Schon vor zwei Jahren baute man] 2. Jauer. Die hieſigen Blätter melden: Vor einigen Ta en wurden 
don dem Kreis⸗Krankenhaufe und dem dieſem gegenüber liegenden Militär: | einem auswärtigen Fuhrmanne in einem hieſigen Gaſthofe 96 Mark baares 
Sazareth einen Canal zur Abführung unreiner Flüffigfeiten. Ausgebrochene Geld geſtohlen. Als des Diebſtahls dringend verdächtig bezeichnete man 
Differenzen mit der Stadt hinderten aber den Weiterbau deſſelben; nun] den Haushalter Kra Big aus Dittersbach bei Waldenburg, der jedoch 
endlich find dieſe beigelegt und es iſt beſchloſſen worden, jenen Abzugscanal] augenblicklich des Diebſtahls nicht überführt werden konnte, aus dem 
zu verlängern, wie auch deſſen Mitbenutzung Seitens der Stadt zu ge:| Dienit aber i entlaſſen wurde. Krätzig, der ſeit ſechs Monaten 
nehmigen. Das alte Kreis⸗Krankenhaus zu veräußern, ift bis ſetzt nicht ge: verheirathet ist, begab ſich mit feiner Chefran nach Bremberg, wo 
lungen und ſoll es zunächſt verpachtet werden. Der dazu gehörige Garten | er durch Vermittelung der Ortsbehörde einem Verhör unterzogen wurde, in 
und ſeine ſchöne Lage laſſen es als Ruheſitz recht geeignet 5 In] welchem er nicht nur die That einräumte, ſondern auch den in ſeinem Beſitze 
derſelben Sitzung wurde auch der Etat der Kreis⸗Communalkaſſe für das] noch befindlichen Reſt des geſtohlenen Geldes in Höhe von 57 Mark heraus⸗ 
laufende Jahr ſeſtgeſtellt und eine noch vom Neubau herrührende Nach- gab. Krätig, der nun ber aftet werden ſollte, flüchtete ſich in die mit dem 
forderung bewilligt. — In verfloſſener Nacht gegen 1 Uhr hatten wir bier] Dorfe grenzenden Gebüſche. Da man porausſetzte, er werde die darauf 
D e Gewitter it wenig Regen; ſeit 3 Wochen der erſte Niederſchlag. aged 1 u gabe 7 75 . Ben — ai een 
Das feucht: ige M | e 2 atte ſi nich . t Mor i 
ne Re bach Krätzig heran und begab ſch in einen Schuppen des Stellen⸗ 


—ch. Neichenbach, 23. Auguſt. [Feuer.] Geſtern Nachmittag kam, Beſitzers B., in welchem er von den Wächtern ſofort feſtgehalten 
0 0 auf 12 ] f 1 J Feuer 1 Orts⸗Behörde herbeigerufen wurde. Bevor Leßztere erſchien, 


wie vermuthet wird, durch böswillige 1 in Nievderfaulbrü 
heraus, und zwar auf dem, dem Rittergutsbeſizer Herrn Hauptmann Zimmer 
gehörigen Lindenhofe. Ein Theil er hieſigen Feuerwehr, welcher die 
Landfeuer zu beſuchen hat, fand auf genanntem Gute die neu erbaute 
Scheuer — in der die Ernte geborgen war, — in vollem Brande; das 
daranſtoßende Stallungsgebäude war in größter Gefahr und ſeine Erhaltung 
iſt nur der unermüdlichen Thätigkeit unſerer Feuerwehr zu danken, welche 
erſt Abend 10 Uhr den Platz verließ. Alle übrigen anweſenden Spritzen ıc. 
ſchützten das Schloß. Betroffen von dem Brande wird die Aachen-Münchener 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Oels, 23. Auguſt. [Zur Wahl.] Sonntag, den 20. d. M., fand, 


hörten die Wächter im Innern des Schuppens etwas fallen, ſie öffneten 
deshalb die Thür und — Krätzig lag im Adamskleide vor ihnen auf dem 
Boden. Er hatte ſich ſeiner Kleider entledigt, aus Theilen ſeines Hemdes 
einen Strick fabricirt und ſich an demſelben aufgehängt, war aber herabge⸗ 
fallen, weil dieſer Strick nicht haltbar genug geweſen. Dieſer mißlungene 
Selbſtmordverſuch hatte zur Folge, daß Krätzig nach dem Brotmeſſer griff 
und ſich die Kehle durchſchnitt. Auch dieſe Verletzung war indeß nicht augen⸗ 
blicklich tödtlich; die klaffende Wunde wurde ihm durch den inzwiſchen er⸗ 
ſchienenen Gemeinde ⸗Vorſteher H. zu Bremberg mit einem Tuche zuſammen⸗ 
. 1 ſo e den Dieb len 1 4 Yofnung auf 
ir 5 : : 1 1 eine Erhaltung vorläufig in eine hi anken⸗ überzufühen. 
wie ſchon erwähnt, in Oels eine Verſammlung von liberalen Vertrauens: Hiermit ſchließt das Dran 1 Eu 3 i ph it 8 
männern des Wahlkreiſes Oels⸗Namslau ne ſtatt, welche den Frau des Krätzig heute früh unter Symptomen geſtorben, die eine Ver⸗ 
Zweck hatte, das Programm für eine demnächſt einzuberufende Generalver⸗ tun vorausſetzen, und es wird vermuthet, daß Krätzig auch dieſes ſcheuß⸗ 
ammlung feſtzuſtellen. Nachdem eine Vorſchlagsliſte für das zu bildende f e e an feiner Ehefrau begangen hat. Die eingeleitete Unter: 


ahl⸗Comite entworfen worden war, wurde zur Candidatenfrage ie Secti i i j 2 
übergegangen Det Une bat bed diebe igen Wes een e Box de uchung und die Section der Leiche werden hoffentlich den Thatbeſtand klar 


dorff, wiederholte ſeine ſchon anderweit abgegebene Erklärung, eine Wieder⸗ 15 Ratibor. Der Nest e „Oberſchl. Anz.“ meldet unterm 23. Auguſt: 
wahl zum Abgeordnetenhauſe nicht annehmen zu können. Der Antrag Geſtern zwiſchen 1 und 2 12 Mittags iſt auf der Beſitzung des Gärtners 
auf Wiederwahl der beiden anderen, der nationalliberalen Partei Newrzella in Kuchelna Feuer ausgebrochen, welches mit einer fo rapiden 
angehörenden Herren Abgeordneten Klein wächter und Stahr würde nelligteit um ſich griff, daß in kurzer Zeit zwei Drittel des Dorfes ber: 
ohne jeden Widerſpruch einſtimmig angenommen — auch von | ni htet wurdn. Wie verlautet, ſoll nurfdas Schloß, Dominium und zwei 
dem ee Herrn von Kardorff mit dem Wunſche und unter Bauernſtellen vom Feuer unverſehrt geblieben fein. Die Entſtehungsurſache 
der Vorausſetzung befürwortet, daß der vacant werdende eine Sitz im Ab: iſt noch unbekannt. 5 
geordnetenhauſe einem Freiconſervativen vorbehalten werde. Als Candida⸗ 
ten für dieſes Mandat wurden die Herren ü Moßner, Graff 
Kospoth, Miniſterialdirector Förſter und Canonicus Künzer vorge⸗ 

ſchlagen. Die definitive Aufſtellung der Candidaten ſoll in einer am 
27. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung erfolgen, in welcher die bis⸗ 
herigen Abgeordneten erſcheinen und über die letzte Legislaturperlode Bericht 
erſtatten wollen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Schultz⸗Schultzenſtein, Sec. ⸗Lieut. vom 1. 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2 commandirt. v. Lübeck, Dragoner vom 1. Schleſ. 
Drag.⸗Regt. Nr. 4, zum Port.⸗Fähnr. befördert. v. Wieſe⸗Kavſerswaldau, 
Prem. ⸗Lt. vom 3. Oberſchleſ. Inf. legt. Nr. 62, zum Hauptm. und Comp. 
Chef, Fitzau, Nelde, Matting, Sec. Lts. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. be: 
fördert. v. Leutſch, Pr.⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, à la suite 
des Regts. geſtellt. Stägemann, Ber: vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. 
Nr. 6, zum Sec.⸗Lt. befördert. Hubert, Major, aggr. dem 7. Oſtpreuß. Inf. 
Regt. Nr. 44, in das 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23 einrangirt. Grone⸗ 
mann, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. Nr. 78, dem Regt. 
unter Beförderung zum überzähl. Major, aggr. v. Vincenti, Rittmſtr. und 
Escadr.⸗Chef vom 1. Baden. Leib⸗Drag. Regt. Nr. 20, in das Schleſiſche 
Ulanen⸗Regt. Nr. 2 18058 v. Fiſcher Treuenfeld, Major, aggregirt dem 
1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87, in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 ein: 
rangirt. v. Bonge, Hauptm. und Comp Chef im 2. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 47, dem Regt., unter ee des Char. als Major, aggr. 
v. Chamier, Sec. Lt. dom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, v. Colomb, 
Pr.⸗Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, von dem Commando als 
Comp.⸗Offizier bei der Unteroff. Schule in Ettlingen zum 1. Octbr. c. ent⸗ 
bunden. Wollſchläger, Sec. Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, als 
Lehrer der Gymnaſtik, zur Unteroff.⸗Schule in Weißenfels, vom 1. Octbr. e. 
abcommandirt. v. Holwede, Prem. ⸗Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, 
unter Belaſſung in feinem Commando als Adjut. der 21. Inf.⸗Brig., zum 
überzähl. Hauptm. befördert. Gottſchalck, Major, aggr. dem Hohenzollern⸗ 
ie Fuͤſ.⸗Regt. Nr. 40, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum 
Director der Kriegsſchule in Hannover ernannt. v. Mellenthin, Oberſt⸗Lt. 
9 D., zum Bezirls⸗Commandeur des 1. Bats. (Brandenburg) 4. Brandenb. 
zandw.⸗Regts. Nr. 24 ernannt. Walkling, Major, aggr. dem Schleswig⸗ 
ſchen Inf.⸗Regt. Nr. 84, ein Patent ſeiner Charge verliehen. Grach, Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef im Holſteinſchen Inſ.⸗Regt. Nr. 85, dem Regiment, 
unter Beförderung zum überzähl. Major, aggr. Hannig, Pr.⸗Lt. à la suite 

1 nf. Regt. Nr. 50 und Dir. Aſſiſt. bei den Gewehr: und 
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Aus Oberſchleſien, 22. Auguſt. [Geſundheitszuſtand im In⸗ 
duſtriebezirk] Die traurige Lage unſerer Eiſeninduſtrie hat anſcheinend 
die eine gute Folge, daß der Geſundheitszuſtand in unſerem Induſtriebezirk 
ein verhältnißmäßig günſtiger iſt. Wir ſuchen den Zuſammenhbang zwiſchen 
dieſen beiden Umſtänden darin, daß die einheimiſchen Arbeiter zwar erheb⸗ 
lich weniger verdienen, als in den vergangenen fetten Jahren, aber doch 
immer noch ihren, wenn auch knappen Unterhalt finden, wodurch ſie zu 
größerer Nüchternheit genöthigt und deswegen mancherlei Krankheitsſtoffen 
weniger Arden werden. Noch wichtiger iſt in der Beziehung, daß die 
fremden Arbeiter, welche früher oft aus weiter Ferne, zum großen Theil 
aus dem Auslande im Sommer hier zuſammenſtrömten und theils An⸗ 
ſteckungsſtoffe mitbrachten, theils durch ihre maſſenhaften Einlagerungen in 
ſchon an ſich beſchränkten Arbeiterwohnungen den allgemeinen Geſundheits⸗ 
uſtand verſchlechterten, jetzt faſt ganz fortbleiben. Freilich geht es ohne 
Typhuskranke nicht ab, aber dieſe Fälle find nur vereinzelte mit Ausnahme 
von Königshütte, in deſſen Gefangenenhauſe der Typhus mehrſach tödtlich 
aufgetreten iſt und auch ſonſt einige Opfer gefordert hat. In anderen Ort⸗ 
ſchaften, wie Beuthen und Heiduk, hat die Krankheit den epidemiſchen Cha⸗ 
rakter, den ſie am Anfang des Sommers beſaß, verloren. Ganz beſeitigt 
wird der Thypus und andere anſteckende Krankheiten in dem Induſtriebezirk 
freilich niemals werden, ſo lange, 1 8 abgeſehen von der geſundheitswidri⸗ 
gen Beſchäftigung der Arbeiter in Hütten und Gruben insbeſondere, die 
Luft durch die ſchädlichen oder geradezu giftigen Gaſe verdorben, durch Rauch 
und maſſenhaften Staub verunreinigt, die Quellen durch die Gruben trocken 
t und dem Waſſermangel nicht durch Zuleitung genügenden reinen 
Vaſſers abgeholfen wird, und jo lange alle die umfaſſenden Maßregeln 
„dt ee kommen, welche Dr. Schlockow in ſeiner Schrift: 
Ans ee e Induſtriebezirk“ (Breslau bei W. G. Korn) fordert. Ver⸗ 
note Dahregeln können zwar im Kleinen manchem Uebelſtande abbelfen, 
fal. Recht, das Uebel im Ganzen beſeiligen. Co iſt die Verordnung der 
behörden der in Oppeln ſchon ſehr dankenswerth, durch welche die Polizei⸗ 
e = Pe andſchaft beauftragt werden, für gute Brunnen Sorge zu 
tragen, bentlich dafür, daß dieſe gehörig vertieft und mit Einfaſſungen 
perjeben werden daß Brunnen mit schädlichem Waſſer verſchüttet, daß das 
Einfidern von, Jauche Wrch Entfernung der Dungſtätten und Cloaken aus 
der 17 7 b Werde u. . w. Wo aber wegen Unterwühlung der 
Oberfläche ei orgwerke den Brunnen das Waſſer abgeſchnitten it, da 
Find ſolche Anordnungen mußig. Dr. Schlockow empfiehlt für die an Waſſer 
nothleidenden Ortſchaften in der Nähe der Grenzflüſſe Brinnitza und Przemſa 
und der Klodniz Anlage großer Brunnen, in die das Waſſer dieſer Flüſſe 
durch Sand und Kiesſchichten gereinigt einſickert, durch Maſchinen gehoben 
und in Klärbecken geräbrt Did, aus denen es dann durch Röhren nach den 
einzelnen Ortschaften zu leiten ine Als Mufter tellt er die für Schoppi⸗ 
nig⸗Rosdzin von Bergrath von Krenski a 00e Waſſerleitung auf, welche 
nur 20,000 Thaler gekoſtet hat und täglich 60,000 Kubilfuß Waſſer liefert. 


[Notizen aus der Provinz.] * Gubrau. In der diesjährigen bie’ 
en, Kreisſynode wurde folgender wichtige Antra „Cs ſei Chrerwficht der 
f emeinden, für Fixirung der Gebühren ihrer Geistlichen, für deren aus: 
Beamliche Beſoldung und reſp. Penſionirung zu ſorgen,“ nach vorgängiger 

gründung deſſelben durch den Rittergutsbeſitzer v. Ravenſtein, don den 


der Landwehr Infanterie des 1. Bats. 1 N 
Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6, 


0 


. 


ze, Vice⸗Wachtm; e 
andw.⸗Regts. Nr. 18, zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Weſtpreuß. 
Nr. 5, Wiesner, Fiſcher, Vice⸗ 
Landw.-Regts. Nr. 59 zu Sec.⸗Lts. der Ref. des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 
50, Kupke, Bice⸗Feldw. von demſ. Bat. zum Sec.⸗Lt. der Nej. des 1. Weſtpr. 
Gren.⸗Regts. Nr. 6, Hepner, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der 
Reſ. des 4. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 59, Garbrecht, Sec.⸗Lt. von der Landw. 
Inf. des 2. Bats. (Oſtrowo) 4. Poſ. Landw.⸗Regt. Nr. 59, zum Prem. ⸗Lieut., 
Graf v. Pilati, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 11, zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8, 
Baer ice⸗Wachtm. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lieut. der Ne. des Iſten 
Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 4, Bedau, Pr.⸗Lieut. von der Landw.⸗Inf. des 
2. Bats. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, zum Hauptmann, 
Blümich, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des Zten 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, Graf Pückler, Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat., 
zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des Königs⸗Huſ.⸗Regts. (1. Rhein.) Nr. 7, Frhr. 
don Werther, Sec.⸗Lieut. von der Landw.⸗Cab. des 2. Bats. (Brieg) Aten 
Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 51, Nawrath, Ulbrich, Olbrich, Kipke, 
Holzapfel, Knobloch, Naumann, Renner, Metzig, Sec.⸗Lts. von der Landw. ⸗ 
Inf. des Reſeſerve⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, Leipelt, Sec.⸗Lieut. 
von der Landw.⸗Cav. des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23, zu Pr.⸗Lieuts., Lebenheim, Beck, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Beuthen) 
2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zu Sec.⸗Lieuts. der Reſ. des 2. Ober⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23, Bauch, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., Matthei, 
Krautwurſt, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regts. 
Nr. 62, zu Sec.⸗Lieuts. der Reſ. des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 62, 
Bieler ASS. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lieut. der Reſ. des 1. Poſ⸗ 
Inf legte, Nr. 18, v. Wittenburg, Sec.⸗Lieut. von der Landw.⸗Cav. des 
2. Bats. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, zum Pr.⸗Lieut., 
Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lieut. der Rel. des 2. Nied 
nf.⸗Regts. Nr. 47, Bade, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat. zum Sec.⸗Lieut. der 
eſ. des Großh. Mecklenb. Füſ.⸗Regts. Nr. 90, Ploſchke, Vice⸗Feldw. von 
def. Bat, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 2. Hanſeat. Inf. Regts. Nr. 76 befördert. 
v. Gündell, General⸗Major z. D., zuletzt Commdr. der 23. Inf.⸗Brig., der 
Charakter als Gen.⸗Lt., Müller, Oberſt z. D., zuletzt Commdr. des 2. Hann. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 26, der Charakter als Gen.⸗Maj. verliehen. v. Albrecht, 
. z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 1. Bat. (Brandenburg) 
4. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 24, unter Erjheilung der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 7. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 60, entbunden. 
v. Wuthenau, Maj. u. etatsm. Stabsoffizier vom Weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, 
mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. v. Lieres und 
Gale Oberſt z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commdr. des 2. Bataill. 
Ratibor 
ler Rittm. u. Escadr.⸗Chef vom Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2, als 
Maj. mit Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und der 
Uniform des Oſtpreuß. Ulan.⸗Regts. Nr. 8, v. Oertzen, Maj. vom 2. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, mit Penſ. und der Unif. des Colberg'ſchen Gren.⸗ 
Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, der Abſchied bewilligt. v. Saldern, Sec.⸗Lt. von 
der Landw.⸗Cav. des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, 
Stockfeld, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Jnf. des 1. Bats. (Poſen) 1. Poſ. Landw. 
84 8 Nr. 18, dieſem mit feiner bish. Unif., John, Sec.⸗Lt. von der Landw. ⸗ 


Inf. des 1. Bats, (Schroda) 2. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 19, als Pr.⸗Lt. mit 


der Landw.⸗Armee⸗Unif., Kern, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗ 


Regts. (1. Breslau) Nr. 38, als Pr.⸗Lt., Wachler, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗ 
Inf. des 2. Bats. (Beuthen) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, als Hauptm., 
der Abſchied bewilligt. Dr. Mahlendorff, Aſſiſtenz-Arzt 1. Kl. vom 1. Schleſ. 
Huſ.⸗Regt. Nr. 4 wird behufs Wahrnehmung der Functionen als Bat.⸗Arzt 
zum A, 4. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 24 (Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin) commandirt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 24. Auguſt. Die Creditanſtalt dementirt die Bilanzgerüchte 
(1,600, 000 Gulden Bruttogewinn). Die Bilanz ſei noch nicht fertig. 
Der Brand der Carolinenthaler Oelfabrik, Schaden „ Million, treffe 
die Creditanſtalt nicht, da der jetzige Beſitzer den Kaufſchilling voll⸗ 
ſtändig bezahlt habe. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Bern, 23. Auguſt. Die Attentäterin, Frau Dobrowolska, iſt von 
den Aerzten als wohl zurechnungsfähig, wenn auch als eraltirten 
Temperaments anerkannt worden und wird in öffentlichem Gerichts⸗ 
verfahren abgeurtheilt werden. 

Petersburg, 23. Auguſt. In den letzten Tagen ſind zahlreiche 


neue Abſchiedsbewilligungen für Offiziere erfolgt, welche in die ſerbiſche 
Armee einzutreten beabſichtigen. — Ignatieff wird in Konſtantinopel 


energiſch für Herſtellung des Friedens wirken, ohne jedoch zur An: 
wendung irgend welcher Preſſtonsmittel inſtruirt zu fein, welche nicht 
die Billigung der übrigen Mächte finden. 

Odeſſa, 22. Auguſt. Der Erzbiſchof hat in der Kathedrale feier⸗ 
liche Todtenmeſſen für die Seelen der von den Türken ermordeten 
ſlaviſchen Chriſten abhalten laſſen. 


= 


Berlin, 23. Auguſt. Der Börſe fehlte heute der einheitliche Charakter, 
denn die Verstimmung, welche die Petersburger Nachrichten über die dortige 
Auffaſſung der Verhältniſſe in der Türkei etwa hervorgerufen, griff nur 
nebenſächlich in den Verkehr ein. Von weſentlicherem Einfluſſe zeigte ſich 
Wien mit ſtarken Verkäufen von Credit⸗Actien und der Meldung, daß das 
Brutto⸗Erträgniß der Credit:Anftalt pro erſtes Semeſter ſich auf 1,6 Millio⸗ 
nen Gulden belaufe. 
jebte bei allerdings nicht unbelebtem Geſchäft den Cours beträchtlicher als 
onſt herab; einen recht beträchtlichen Abſchlag des jüngſt ſtark geſteigerten 
Courſes erfuhren auch Franzoſen, während er ſich bei Lombarden in beſchei⸗ 
deneren Grenzen hielt. Bei Credit vertheuerte ſich der Deport eher (1,50 
bis 1,80), bei Franzoſen ermäßigte er ſich (1—1,35), Lombarden 1,30, Reichs⸗ 
bank 7, Disconto 71 —- , ren Laurahütte, Bergiſche %, Köln⸗Min⸗ 
dener %, Rheiniſche nahm man mit 4% e Deport herein, Papierrente 
bedang 374, Cts. Depert. Von öſterreichiſchen Nebenbahnen ſtellten ſich 
Galizier 1 pCt. niedriger. Locale Speculationswerthe fanden nicht viel 
Beachtung, in den Preiſen zeigten ſie ſich, wie folgt, ſämmtlich etwas 


edrückt. Disconto⸗Commandit 109,50, ultimo 109,75 bis 109,50, 
Dortmunder Union 8,25, Laurahütte 61,50, ultimo 61,25 bis 61,75 


bis 61,50. Preußiſche Fonds und nicht minder deutſche blieben ſtill; 
ausländiſche neigten eher zur Mattheit, nur ruſſiſche hielten ſich gut und 
Amerikaner zogen ſelbſt etwas an; Italiener fanden heute wenig Intereſſe, 
ganz vermißt wurde ſolches für Türken, Oeſterr. Renten und Looſe gaben 
ca. ½ nach. Auch in den ſämmtlichen in⸗ wie ausländiſchen Prioritäten 
lahmte der Handel. Von Eiſenbahnen ließen ſich die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche 
unbedeutend niedriger, allenfalls placiren, Oberſchleſ. waren matt, Halber⸗ 


ſtädter eher anziehend, Oberheſſen gefragt und ein belangreicherer Begehr 


auch für Rotterdamer; Rumänen wurden herabgeſetzt. Unter Bankpapieren 
zogen Centralbank für Handel, Peußiſcher Bodencredit, Berliner Handel, 
Geraer Bank und Geraer Credit an, ebenſo ſchien bei Induſtrie- und Baus 
werthen die haf Stagnation heute weniger hervortretend; gefragt 
war Löwe Nähmaſchinen, beſſere Notirungen erzielten Bochumer Gußſtahl, 
Magdeburger Bergbau, Aachen⸗Höngen; Centrum war etwas niedriger 
ohne Verkehr. 


Um 2% Uhr: Ziemlich feſt. Credit 234%, Lombarden 125, Franzoſen 


31469, Reichsbank 155%, Disconto⸗Commandit 109%, Dortmunder Union 


8%, Laurahütte 61½, Cöln Mindener 102%, Rheiniſche 115%, Ber⸗ 

gische S1, Rumänen 15%, Türken 114. 22 
Wien, 23. Auguſt. [Die Einnahmen ver’Clifabetb-Weftbabn] 

betrugen in der Woche pom 8. bis zum 14. Auguſt 305,791 Fl. ergaben 

mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme 

von 20,808 Fl. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts« 

Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 23. 24. Nachm. 2 U. [ Abos. 10 U. Morg. su. 
Luftwärm + 17% + 15%,3 e 12 ‚8 
Luftdruck bei O. 32910 328,54 328,8. 
Dunſtdrueek 6,36 | f 557 
Dunſtſättigung 75 pCt. 91 pCt. 4 pCt. 
F NW. I. W. 1. W. 1. 
Birr bedeckt. trübe. trübe, Regen. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 172. 


— .. —— p R K — 
Breslau, 24. Aug. [Wafſerſtand.] O.-P. 4 M. 20 Cm. UP. — M. — Em. 


) 1. Poſener er N 

Ut. Kür.⸗Regts. 

eldwebel vom 1. al 4. Poſener 
In 


Behn, 
erſchleſ. 


1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, entbunden. v. Langenn⸗ 


Der Berliner Markt folgte der Wiener Direction und 
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I brochen zu ſein f ſt das We 19%. Mehl 4, 


Fonds- und Geld-Course. A Weohsel-Course. 5 Spec a cht 6. Schmal, Marke Wilco 


7 4 1 * 0 z 1 ’ 
ee A 5 5 7755 0 1 7 17 9,1 A Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
Staats-Anl ele 4 2 London str. 

« Biaats Schaldscheine. 3½ 94,20 bz { 77 8 ittags [Petroleummarkt.] (Schluß⸗ 
Pram.-Anleihe v. 18553151137 B 3 40 b 40% Br Ar 2 1020 8 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 102 bz e b Hetbr. Dechr. 4 ee, 0 % Pr., pr. Auguſt 1250 
Senne 4½ 10280 b Wien 100 FI. 4% pr. Septbr. 40 Br., pr. Octbr.⸗Decbr. 40 ½ bez., 40% Br., pr. September⸗ 
7 (Pommersche. . 3½ 84,90 bz f do. dee. 59 4½ 166 bz Ruhig. 

} 2 h 4 95.30 1 — — ——äö:ä 5 9 . f 
2 GSenlesische . % 8 Eisenbahn-Stamm-Actien. Weizen | 8 Nachmittags. [Petroleum] (Schlußberiht.) 
Kur- u. Neumärk. |4 92,0 bz Divid. pro| 1874 | 1875]2f, , 10, pr. October 16, 30, pr. No: 
$]Pommersche .. 4 97.25 ba eg arg Far 1 
Posens che 4 90 90 B erg.-Märkische. .| 2 # 1994 19 1994 
Ale te [med [een tn 18 1 2.0 M. den Gekanbfal — Gentun une „ 
ee Enel. | % b eri Göritz 0 4 7 x 1 Der türkiſch⸗ſerbiſche Krieg. 
0 Schlesische 4 | 97,85 bz Berlin Hamburg . . 10 4 b (Von unſerem Special : Correfponventen.) 
adische Präm,-Anl. .4 119,30 bz Berl. Nordbahn „ . M 1⸗Juli ; . 
Baterische 4% Anleihe 4 12128 be |Berl.-Potsd-Magab ed „bez., per Juni⸗Juli — M. Die Eroberung von Knjazevatz. 
Cöln-Mind.Prämiensch, 3½ 109 bz Berlin-Stettin . . 9%, 21 Ras „per Auguſt⸗September — M. bez. er 1 Knjazevatz, 5. Auguſt, Abends. 


Böhm, Westbahn. 


1 p 
ſebes, per Dctober-Ronbr. 150-149 bil So iſt die wichtigſte Stadt Südoſt⸗Serbiens doch weit früher er: 


Magdeb.-Leipzig. 
do. Lit. B. 


70 ba „ Futterwaare 1 M. 5 : 
50 Kilo Br. unverſteuert inch. Sack Nr. 0 28,00-27,00 M., Nr. O und ı führte, da die Contuſion von geſtern mich noch am Reiten hinderte. 


525 25,50 —24,50 M. bez. — Boggenmebl pro 100 Kilo Br. unperſteuert] Aber fo ſchnell die Pferde liefen, ſchneller noch liefen die Serben; als 
1625 6 incl. Sack Nr. 0 24,25—23,00 M; bez., Nr. O und 1 22,75—20,75 M. — ich am Rande des letzten Plateaus der Treſibaba Planina eintraf, bot 
218 b2 Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per April⸗Mai ſich mir ein wunderſamer Anblick dar. Der ganze, faſt 4 Meile 


r . Abhang der Berge glich einem dom fartem,Minde bewegten 
190 , per Oetbr.⸗Novbr. 21,90 M. bez., per Nob.⸗Decbr. 21,90 M. bez. G51. in voller Blüthe ſtehenden Mohnfelde. Dunkelrothe, vereinzelt auch 


5 
3 
0 5 Breslau-Freib . 5% 3,7 21 = A 
Ruh. 40 Thaler-Loose 20 B Ola aid 40 10290 b 150 M. bez., per November⸗December 153—152—152½ M. bez. Gekündigt x 
n SB do. Lie 1 5 1 101,50 bz 0 Spreis 145 M. — Gerſte loco 136.17 k. nach Eu obert worden, als ich vermuthet hatte! Als ich heute früh den Kriegs⸗ 
Oldenburger Loose 134 bz Du dennen 0 5 ban - Hafer loco 145—175 M. pro 1000 Kilo nach Qualität ge miniſter Abdul Kherim Paſcha beſuchte, ſchüttelte derſelbe (nebenbei, er 
5 Gal. Carl-Ludw.-B. 6 83.80.70 b fordert, oft: und weſtpreußiſcher 156—162 M. bez., ruſſiſcher 145—165 M. iniaen Ta ; im L 2 
3 17 lift ſeit einige gen unwohl und wohnt nicht mehr ager, ſon⸗ 
 Ducaten 90 0 rem d. Bkn.— — ffisie ernie. 0 1380 bc bez, neuer pommerſcher 158165 M. bez, neuer ſchwerer galiziſcher 150 yo in der Stadt) den Kopf a Auseinanderſetzungen üb 
over. 20,40 vag feinl i. Leip. — — [Hannover-Altenb, 5 ne bis 161 M. bez., neuer böhmiſcher 150—162 M. bez., neuer ungariſcher 150 dern in der Ot Kopf zu meinen Auseinanderſetzungen über 
16.24 B Oest. Bin. 167.25 be] Kaschau- Oderberg 5 33,90 B 5 8 5 5 K d 
Spende e dass. Bien. 287.5 be Krone. Rudel 5 45,10 ban rübjahr 1484 —148 M. bez., Juni⸗Juli] die Schwierigkeiten, Sinjazevag zu nehmen, und ein Adjutant des 
1 | Ludwigsb.- Bexb. 9 76 bz „bez., per Septbr.-October 1487149 Miniſters verſicherte mir: „Knjazevatz wird noch heute genommen 
8 1 2 R M. bez, per Nepember⸗Decbr. 146% u n deutliche TÜRE iertel 8 
55 Hypotheken-Certificate. Megdeb.- Hälberst.,, 5 AR En igt 4000 Ctr. Künbi ungsprels 156 M. — Erbfen: Ro 15 werden. Das waren deu che Fingerzeige; eine Viertelſtunde ſpäter | 
N . N 9 ſaß ich auf einem Karren, welcher mich nach dem Lager Achmed Ejubs 
6 
4 


Krupp'schePartial-O bl. 5, 10225 bzB 
e r 99 bzG 5 
do. do, _ 5, [100,30 b Fiederschl. Märk., 
Deutsche Hyp.-B.Pfb.|11,| 95,75 baG fl Mark. 
do. do, do. 91 a a B 

ündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,30 02 1 

a Uakand. do. (1872/5 102 hzG 9 7 85 
\ ickzb. & 1105 107.20 bz * 8 
b, Oest.Südb. (Lomb.) 


— 
S Seer SLS 
wi 
= 
2 
2 
8 


u do, do. do. 4½ 99,25 bz Ost Si 
+ . 2 preuss, Südb, . 
„ Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd. B. 5 | — — Rechte-O.-U.-Bahn 


do. III. Em. do. 5 103 bz Reichenberg-Pard. 


Ründb.Hyp.Schuld. do. 5 |100 bz Rheinische. 115,80 ba — Centner. Kündigungspreis — M. — Oelſaaten. Raps 300—315 M. hellrothe Feze bewegten ſich in unzählbaren Maſſen abwärts. Da: 
N 5 01 80 ba gn ae 1230 6 bez. Rübſen 300—310 M. bez. — Rüböl pro 100. Kilo loco ohne Faß zwiſchen ſtrömten Feuerſtrahlen aus den Geſchützen und Gewehren 


1250 e 67 M. bez, per April⸗Mai 68 M. bez, per Mai⸗Juni — M bez. per Juni⸗ a 
15,15 b20 n N N N 5 N „ muskets), und weite Wolken blaugrauen Rauches bedeckten auf 
8 bz Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗September — M. ( I. 3 : 8 

101,78 ba Es per Sc ber Heber 6% M. bez per Bebber nder 67167 N. Minuten das wogende Fezmeer. Die ſerbiſchen Geſchütze waren ſchon 


u bez, per November⸗December 67.1—67 M. bez, per December⸗Januar — M.] verſtummt, doch erkrachten aus der Stadt noch einzelne Salben. Die 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. bez. rothe Maſſe verengte ſich zu ſchmalen Bächen, welche den Sorlitzki 


Ful f e e ee 35 M. ab Bahn bez., per Juni⸗ (Timok) auf einer Holzbrücke und den Furthen überſchritten und ſich 


en e een 
w . N * >, * 5 0 * 

in Goth. Präm.-Pf. I Em, 5 109,0 ba Stargard - Posener 
(2 
0 


do. do, II, Eu |107,20 B Thüringer Lit A 
do. 5% Pf. rie Ibr. m. 110 5. 102 bz r 
} 20.4% do. do, m. 10 4½ 96 ba Warschau-Wien. . 
Meininger Präm.-Pidb..4 103,25 bzB — — — — 
Oest. Silberpfandbr. . 3½ 35 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 


. rr 


LSS SSS 


nem 
e 


do. Hyp--rd.-Pfdbr. 5 — -- in-Görlitz 76.7 t. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez. a A 2 ; 
ib a nder cee 19005 f Berner Nordbahn | Im | per Auguſt⸗Septemder — M. 99 per Septem e 32,57 M. bez, dann zwichen den weißen Häuſern ergoſſen. An den ſanft ansteigen 
A > poreelen-Wanohan 9 6 per October⸗Rovember 32,6—8 M. bez., per November⸗December — M. bez. den Bergen öſtlich und nördlich von der Stadt ſtiegen dunkelgraue 
S dba. Bod;Crea-Piab.5 102106  Äftannover-Aitend. os Getündigt — Cir. NKündigungspreis — M. — Spiritus loco „ohne Zah“ Maſſen auf, auf welchen hier und da blaue Punkte — die ſerbiſchen 
f do. do. 4% dtp] 00 G Kohltart-Falkenb. 0 65 50,4—2 M. bez. mit leichten Gebinden — M. bez., ab Speicher — M. bez. Militärmützen — ka kennbar tanzt Der Hi [ war trüb 
Wiener Silberpfandbr 542 32,50 0 Märkisch-Posener 3, |5 mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 51,5—3—4 M. bez., per Juni⸗Juli 3 e ee eee e 
—TrT . nnn — M. bez., per Juli Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗September 33 5 9 ein heftiger Sturm kündigte ein Gewitter an, die Farben des Bildes 
1 Ausländische Fonds. Ostpr. Büdbaun I 6 7325 M. bez., per September⸗October dito, per October⸗Ropember 49,8—6—8] waren ſonach etwas verwiſcht. Hin und wieder noch ein Kanonen⸗ 
ar U * 2 1 f 
oc r .. Ay Aa 2 10 pferd Centraib, [0 8 e M. bez., per November⸗December 49,6—5—6 M. bez. — Gekündigt — Liter.] ſchuß oder eine knatternde Salve; dann wurde Alles ſtill: die Serben 
Seen e e IBuminier . , 3% 0 |6 Kündigungspreis — M. verſchwanden in den Schluchten, welche zur Straße nach Banja (auf 
rn ee Gers: 255 Breslau, 24. Aug., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die] dem halben Wege nach Alexinatz) führen, und die Türken lagerten ſich 
do. Lott..Anl. 4. 60. |5 100,10 b2G ) 1 a 8 für Getreide matter, bei ſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach be- in der Stadt oder deren Umgebung und ſuchten gleich darauf Schutz 
7 0. Credit-Loose .. . — 202,5 bz auptet. 6 [ i 
do. öder Loose. 264,60 etbz Bank-Papiere. Weisen in ö ; 8 16, vor dem ſtrömenden Regen in den Häuſern, von welchen nur wenige 
ander: 5 169 6 5 t gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer N 50 ] 2 ; | 
re e eee, 13.4 16,50 118 18,4020, 90 Mark, gelber 16,30 — 17,40 — 19,40 Mart, feinſte durch türkiſche Kugeln zerſtört waren. Das anſcheinend fo ſchwere 
5 do. Bod - creg- fare | 8580 b gert. Kassen-Ver. 19 dt 12 * Sorte über Notiz bezahlt. Werk war leicht gethan worden; die Baſchi⸗Bozuks waren aufwärts 
ee 0b! 840 b do Produ de.. 10% 180440 8 bis ragen bei fte Angebot matter, per 100 Kilogr. neuer 16—17 von der großen Schanze am rechten Ufer des weſtlichen Zuſtromes zum 
. Pfndbr, III. Em. 4 76,60 0 B: hw. Bar k.] 7½ 4 1 ark. 5 a 5 2 1 a | 
Fella. Liquid-Pfandbr.4 | 09.75 bg. Huren. Disc-Bank | 4” 4 Gerfte Licht verkäuflich, per 100 Kilogr. neue 12,80 bis 13,50 Marl, Velt Timok über den Fluß gegangen und ihr Erscheinen an der 
r 10110 8 esl Hart Ver, 5 weiße 13,70 —14,00 Mark. a Flanke des ſerbiſchen Lagers, noch dazu auf der Rückzugslinie, hatte 
40. 3% Anleihe. 5 [10348 eib zd Brest. Wechsierb.| : 4 ” Dale 8 billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,00—14,00 bis] großen Schrecken in der Stadt hervorgerufen und den Muth der Ver: 
eee 20 n 1 ' ark. theidiger gelähmt. Dazu kam, daß einige türkiſche Granaten mitten 
1 eue 5% Anleil: 7290 G Danziger Priv-Bk.| 6 4 1 1 = — 7 . 4 5 
. Kaba Cg % 108.10 ba ars Heeg a an a abe ve I Ann 177818 0 matt Mark. [unter den ſerbiſchen Bataillonen platzten und dort unheilvolle Ver. 
Blaab-Grazer 100 Thür. L. 4 | 69,75 etbzB |Darmist, Lettelbk. 4 g log i 
Buamänische Anleihe, 8 | 92,75 bz Deutsche Bank . 4 Bohnen gut behauptet, per 100 Kilogr. 1,00 16,00-- 17,00, Mast. wirrung anrichteten, von welcher bald die ganze Beſatzung ergriffen 
Türkische Anleihe . .j5 197 BR 4 2 e A 105 Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 — 10,80 Mark, blaue] wurde. Das Feuer aus der Stadt war von vornherein ſchwach und 
f b Ay 25 Mae ne 9,50 —11,00 Mark. 880.1780 0 unregelmäßig, und aus den Redouten auf den Hügeln wurden bald 
N i hir,-Loose — — f a nk) 17 N 170 1 8 ? 3 u . 
0 Finnische 10 Tiir- Loose 30.10 bz RER, 1 = 4 en n ou u Kilogr. 16, 7, „80 Mark. nach Beginn des Kampfes 3 gezogen. Der Sturm auf 
Türken-Loose? S * 12 1 { a f 6 N 5 chens 8 8 N 
> — G gn e 9 | Schlaglein obne Aenderung. ö f die große Schanze koſtete den Türken hoͤchſtens 800 Mann an Todten 
85 isenbahn-Prioritäts-Actie A rande end 8 Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. und (meiſt leicht) Verwundeten. Nach dieſem Vorgange halte ich einen 
* Eisenbahn- Prloritäts-Actien. ga Grundereab . 27 25 25 25 13 25 ö ag a lanbli Als i 
© Berg-Märk. Serie II. 4 80.20 . lud | geß.ld Schlag⸗Leinſaat ... 27 25 5 2⁵ 23 25 andauernden Widerſtand der Serben für unglaublich. Als ich vor 
4, . J, 64% 810 ben Königsb.Ver-Bank| 54 | 5% 14 Winterraps 1 55 2 2 ee vier Wochen den Minifterpräfidenten Riſtic vergebens um die Erlaub⸗ 
Ado. Hess. Nordbahn 5 103,30 5 Lee K na 6 7 Winterrübſen 20 0 ZEN 26 — niß zur Reife nach Alerina bat, ſchied ich von ihm mit den Worten: 
5 e 3 — Luxemburg, Bank 1% i Se n N . . „Von der einen Seite wollen Sie mich nicht hineinlaſſen, ſo muß ichs 
5 nr ano ya er 9 1 Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep- von der anderen verſuchen.“ Jetzt hoffe ich, nach ſpäteſtens zwei 
e 0 El 4 0080 dc Borg. Ban. 1 84 je temher⸗October 7,50 Mark. le Wochen Alexinatz zu betreten. In Kniazevatz und deſſen Umgebung 
7 4 a0. 6,4% 9880 b Nordd. Grunder h. 9 ja Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr 9,80 10 Marz ſiſt nicht ein einziger Serbe zu ſehen; dieſe thörichte Flucht vor dem 
5 do do. M 16 9190 bc. Oberlausitzer Bk. O 2 4 Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 40—45—48—.52 Mark, g N reufen und der Belgrader Regierun ft 
5 995 do. 4.4 9170 bis est. Cred-Aetten 6% 5, 1 weißer per 50 Kilogr. 46—50—55—58 Mark, hochfeiner über Notiz. Feinde muß viel Elend hervo N Reg g ernſte 
de. de. K 9190 ba@ pe gen Prov-Bauk le Kama Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 34—36—838 Mark. Verlegenheiten und große Auslagen bereiten. Ich will noch morgen 
Cin Minden A, | 55 . fr. Sent. Bod. nd. 9% la [117,50 bz Mehl ohne 30 75 per 100 Kilogr. Weizen fein alt 32,25 bis 33,25 früh nach Niſch zurückkehren; vielleicht gelingt es mir, einen vertrauens⸗ 
4 10 % 8500 d Stenz Bank Barr Hua Mart, neu 29,75—80,75 kart, Roggen fein 28,50—29 Mark, Hausbacken würdigen Boten nach Widdin aufzutreiben. 
5 ale Sosa Cubes 9 101,60 bz Schl, Bank-Verein| 6 4 | 83,75 bz 4 . 7 55 Roggen⸗Futtermehl 10,50 —11,50 Mark, Weizenkleie 7,50 
eee leeren. 5 Ver niſchtes 
Märkisch-Posener . . % | — — . 5 3 Wii IM 
"Beil. Staatab. 1. Bord | 97,10 d5  [Weimar, Bank... 1 20 3 Courſe und Börſennachrichten. [Die lateiniſchen Geniusregeln der Zumpt'ſchen Grammatik] in 


us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ſangbaren ve n Ur im 2 2 übler ke cher Musee fac die 
rankfurt a. M., 23. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗„Volksztg.“, Denen Urheber Aug. Wagner, königlicher. Muſikdireckor in 
1 Ber“ 871,75 0 Londoner Wech b 26592 Pariſer pegel 8 Weener Greifswald, iſt. (Verlag von Adolph Lemma in Greifswald. 16 Seiten 


do do. II. Ser. | — — 
do, do, Obl. I. u. II. 4 | 97,40 bz 
do do. III. Ser. 1 — — 


—— — —ä—ö . —ñ——p 8 . u u 


Oberschles, 4. Sa Gr 1 = 71 5 . 
8 N e ee 423 0 fr. 84˙8 Wechſel 166,90. Vöhmiſche Weſtbahn 153. Eiifobetybaßn 134. Galizier Noten⸗Octav in farbigem Umſchlag. 50 Pfennige.) Unſere geplagten Jun⸗ 
do. 5. | -— Berl. Lombard B. 0 | — ftr. 25 6 167%. Franzoſen“) 234%. Lombarden“) 62%. Nordweſtbahn —. Silber: |gem werden fortab mit Enthuſtasmus fingen und auswendig lernen, denn 
4% 4% 4 f Berl een, “ T . ee tente 58. Papiekrente 55. Muffe Bobencredit 85%. Kuſſen 1872 den Dumer diejer Sufammenftellung fühlt dein und Groß. Schon bie erite 
— Be 47 10000 den Central. 7 Genos. 0 — (r. 950 —. Amerikaner 1885 101. 1800er Looſe 101. 1864er Looſe 264,00. | Regel: „Die Männer, Völker, Fluſſe, Wind“ beginnt nach der reizenden 
Ei were 102° G Deutsche Unionsb.| 3 | 0 ftr. | 78 ba Greditactien*) 11644. Oeſterreichiſche Nationalbank 720,00. Darmſt. Bank Melodie: „Wenn der Hund mit der Wurſt“, dann folgen tief tragiſch: 
do. .. von 1869.05 100,30 B Hannov. Disc. Bk. 0 | 845 |fr. | 91,50 bzB 105%. N in 81%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Heſterr. „Thränen, Thränen hab ich viel vergoſſen“, und ſo weiter in bunter Reihen: 

Hessische Düne 0 kr. 55 B Berliner Bankverein 84% j t 82% f 8 
do. vom i874 % 8 ſoedenene Bank| 6 | —. |fr. | 87,50 @ deulſche Bank 91%. Meininger Bank 76%. Heffiihe Ludwigsbahn 99.|Tolse Opern: und Tanzmelodien, bis das Ganze mit dem unrergänglich 

e Pr. Credit-Anstalt| 0 — [ir 885 8 Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatsloofe, 146,00. do. Schazanweiſungen | beiteren: „Und jo wolln wir noch ein bischen, woll n wir noch ein bischen, 
een e Fun Fer BE een | — e 455 alte 837%. do. Schatzanweiſungen neue 84. „do. Oſtbahn⸗Obligationen II Heiraſſaſſa!“ würdig abſchließt. We die Wiſenſchaft in ſolchem Gewande 
ee ag TO CE 59%; RER Bari 96%. . ee übrige: ee vorgetragen wird, da muß fie Populär werden! 

8 im re. D iere 2 f ien, U cten * „ ” 
4e. ao, Km. 9880 8 pen een e 74 | — | 12180 6 Fach Schluß der Borse: Geivitactien 116%. Franzosen 2344. Lom. [Sur hundertjährigen Geburtstagsfeier Chloffer's.] Am 17. No: 
do. Närschl.zweb äh — — 46. Reiche u. G0. . 6 1 68.25 b barden — Galizier 167. Silberrente — Papierrente —. vember d. J., als am hundertſten Geburtstage des deutſchen Geſchichteſchrei⸗ 
een , 01 de A ee 9 41230 d20 *) per medio reſp. per ultimo. dSchluß⸗Gdurſel dend . e Cana S ee I nee Beiträge — 

Schlesw. Eisenbahn. 4½ 99,25 1 Nordd, Gummifab, 5 4451 6 amburg, 23. Auguſt, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger denburg ein Denkmal errichte „„Nachdem anſe 5 

eee jo e e, eee eee He, Sikesme 5 % elle Sönler np Wehr: nes Bertfens ve 

' Dux-Bodenbach. .... 5 64 8 ſranzoſen „Lombarden e ti erei 5 as Comite nochma „ die Ni : ; 

RR Pe r s f rapie 61% "Commerzbank 94%, orvventfche 267% Augſe deulſche 475%, |,.Weitgeichichte für das Bet Ba vi eee 

P 5 8000 bz Sarg ; 5 nternationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 98%, Köln⸗Mindener St.⸗A. Denkmal ein des unvergeßli 9 2 
do. do. neues | 70,73 ba Donnersmarkhütte) 4 3 4 | 19,75 bzB 02%, Rhein = Eifenbahn do. 116, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82, Disconto 

e ne TWetreidemartt] Meizen d Heiſerkei 

2. RE. „ ... 1 2. : 2 i N N : \ 
hau — — — 15 08.10 528 Marienhütte Ra 95 8 1 66.50 bz loco till, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Ge en Huſten un eiſe eit 
1 
do. do. II. s | 64,25 bz OSchl. Eisenwerke. 1 144 4 | 9,25 bzB Weizen pr. Auguſt 186 Br., 185 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 find das vo üglichſtg Hausmittel die echten Pariser Brust- 
re ee tee et 0 . |— a. 12294 ffir 192 dr., 101 Gd. — Roagig zr Ag 144 Br., 143 Gd., pr. Caramellen | Padet 30 Pfg. Verbreitet über den ganzen 
Mähr. -Schl. Centralb. tr. | 20.10 bz Schl. Ziukh.-Actienſ 7 6 4175 K October⸗Nodember pr. 1000 Kilo 148 Br. 147 Gd. Hafer ſtill. Gerſte J Erdkreis — und empfohlen von den berühmteſten Aerzten der 
er pr, Kudolt Behn . | 3,25 6 Wade ee 1ie 214? 4060 % ruhig. Rüböl behauptet, loco 70, pr. Oct. 68%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 6874. Welt — liefert dieſelben einzig und allein echt das Haus Erster 
eee 50 ao Vorwärthütte. 0 4 25 ' are ae 5 99 100 Ar, 100 50. age f 9017 8 25 ee echte 2 ee 
. o. II. 3 207,40 B vember! pr. April⸗Mai pr. . „Kaffee ruhig, aramellen un - non em für a 
do. südl, Staatsbahn 3 230 bzG Baltischer bn? g j4 | 38 10 @ Umſatz 2000 Sad. — Petroleum behauptet, Standard white loco 16, 7 Defterreich, Rußland Breslau, er traße 8. and, 
do. Obiigustenen! 28 Bresl. E. Wagenb. 6 629 4 50,50 6 Br., We eg 110 Auguſt 16, 75 Gd. pr. September⸗December 16, 50 In b f Br r hen 8 + Kraus, in Katt 
schau- II. . | 9,10 do. ver. Oelfabr.| & — 4 |47B . — Wetter: Trübe. eln bei S. itz, in Gleiwitz bei Albert. ‚in Katto⸗ 
“en ee [9210 ee . Spinnerer , Is | 2125 6 ern 2 ef, Vormittags: [Banmmolle] (infangsbericht) || wis kei Wb. Bee in Natibor bei C. A. Rabe, in DRn8lnmwig bei © 
. % % [Homme Nee |o | weng mies 10000 Ball. | Ki Safer, in Ding bei 1285 . 75 
8 Sr N O. Schl. Eisenb.-B. 2 0 4 2328 6 verpool, 23. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle. ußbericht. ienert, in tg bei Paul Rudolph, in ax Kahle. ö 
x Schl. Leinenind, „| 71, 8 [4 77 B Umſatz 10,000 Ballen davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 2 | 
2 ank-Discont 4 pCt. do. Porzellan 0 o 4 | 11B 4 Ben? 5 1 A 5 
F. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. Wilhelmshütteta.' 4 4 4. 48 @ ee Nee ſtetiger, zu Ede ie as rah 4%, mibol 2 ĩͤ an een 
\ : ; r 8 iddl. air Dholle . 

,* [Berichtigung] Der in der Nr. 391 der „Bresl. Ztg.“ gemeldete Un: . gp. midi. Opollerah 4 „ middl. hollerah 3% „fair Liebichshöhe. Steppdeden, Steppröde 
fall, bei welchem am 21. d. Mts. in Folge Entgleiſung eines Perſonenzuges Geng 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good fair Oomra Heute Abend: [1913] werden ſauber u. dt efertigt bei 
Beſchadigungen von Perſonen und Beiriebsmülteln vorgekommen fein 1 4%, fair Madras 4X, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 614. N ; [Ritiwe_Blantenfeid, Relmatt s, 

t durchweg erfunden. Königliche Eiſenbahn Commiſſion (MNieverichlefiih: | "Hewysrk, 23. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schluß-Courfe.] Gold⸗Agio Zand mit Ragout mele. | Hof 1 Treppe. 
rkiſche) Spielhagen. 10%. Wechſel auf London 4, 88. Bonds de 1885 ¼ 114%. 5 fun: 5 Dr. Stei 
Berlin, 23. Auguſt. [Productenbericht.] Mit einem heftigen Ge: |dirte Anleihe 116%. ½ Bonds de 1887 119%. Sue ga 13%. Baum: Verantwortlicher — Fredric 
witterregen geſtern Abend ſcheint die hartnäckige Dürre endlich auch hier ge: wolle in Newyork 12%. „do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. in Breslau. 


